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1857. 


Inſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 


hohe Miniſterium mit dem Erlaſſe 
vom 30. Juni 1857 5 5 Com- 
air fü — 3. 10,539 zum Prüfungs⸗Com⸗ 
iſtoriſchen Prüfungs⸗Commiſſton in Folge des bevor⸗ 
ſtehenden Austrittes des iv u Verfeten Pro⸗ 
feſſos Dr. Esmarch den außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Demelius ernannt. N 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 28. Juli 1857. 


Se. k. k. oliſche Majeſtät haben dem Rittmeiſter, Eduard 
Grafen Stanzen a Uhlanen Regiments Kaiſer Alexander 
2 Rußland Nr. 11 die Kämmererswürde allergnädigſt zu ver⸗ 
eihen geruht. 

liſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſte 
* 5 — I. J. den Nobile Aleſſaudro — 
cell zum Podeſtä der Stadt Venedig allergnädigſt zu ernen⸗ 


nen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat einverſtändlich mit dem Juſtiz⸗ 
miniſter den Bezirksamtskanzliſten, Franz Schuſter, zum Grund⸗ 
budsführer bei einem gemiſchten Bezirkgamte in Böhmen er⸗ 
nannt. 

Der Miniſter des Innern hat 
Juſtizminiſter den Beztrksadjuncten, 
Vorſteher bei einem Serbiſch⸗Banater 
naunt. 


— — — — — 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 5. Auguſt. 

Nach einer telegrapiſchen Depeſche des Czas 
aus Wien vom 4. Auguſt ſind die Statuten der Ga 
liziſchen Karl⸗Ludwig⸗Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft be⸗ 
reits von Sr. Majeſtät beſtätigt und befinden ſich 
gegenwärtig in den Händen Sr. Excellenz des Mini⸗ 
ſters des Innern. 

Der katholiſche Central-Verein in Lin 
erläßt als Vorwort die folgende Einladung zur IX. 
General⸗Verſammlung der katholiſchen Vereine Oeſter⸗ 
reichs und Deutſchlands in Salzburg am 21., 22., 
W. und September d. J. Die Hoffnung, heuer in 
Köln tagen zu können iſt leider verſchwunden. Au 
andere Vorkehrungen für eine außeröſterreichiſche Stadt 
waren fruchtlos. Deſterreich iſt es ſomit abermals, das 
den katholiſchen Vereinen Deutſchlands einen Ort zur 


ammlung darbietet. A } 
ie — des Großvezirs Reſchid Paſcha 


durch Mu 
ſebung ee gefinnten Ali Paſcha dürfte, 


Feuilleton. 


— 


Beranger. 

Die Neue Preuß. Stg. hi jeſer T 
15 Be Ztg. hielt dieſer Te 
— aus Paris ein ſittliches Todtengeri 0 
— reg zu den allerſtrengſten gehört; und in 
. — * 5 viel dagegen einwenden, aus 
Dingen mehr deus — Rigoroſität in gechlahtiche 
wu ir (eus ante dem isch, als franzöſiſch un 
e 
von dem ärgſten Sch der ; aben 
2 Liederbuch Berangers e 4 — ſo 
— echten und untadeligen Liedern — Num⸗ 
uch aber zu denen in Deutſchland, ſeit der glück⸗ 
node eerſtandenen Wieland⸗Heinſe Thämmel'ſchen Pe⸗ 
ok — ſchwerlich einer unſerer Poeten öffentlich als 
einſeitige enen möchte. Es iſt gut neben den vielen 
Föfiichen ( obpreifungen, die ſich beim Tod des fran⸗ 

ließen, anſonnier in der deutſchen 5 
„ a di 2 5 Preſſe hören 
und darum a Catoniſche Stimme zu vernehmen, 
ſentlichen Ser n wir den Aufſatz ſeinem we⸗ 
(ben Sg ar bun dr ure 
ar einer der Gründer jener liberaliſti⸗ 
dle deen gerfegenbe, Principien, unter ben 


im Einvernehmen mit dem 
Julius Kovaeſics, zum 
gemiſchten Bezirksamte er⸗ 


ſo 


age in einem 
cht über Be⸗ 


romaniſchen Poeſien! 
behaupten, daß auch 


römiſche Reckt bei der hieſigen rechts: z 


die Nachgiebigkeit wie der Widerſtand der hohen Pforte 
können gleich bedenkliche Folgen nach fih ziehen. Wie 


ganiſchen und bedrohlichen Zuſtände in den Donau⸗ 
fürſtenthümern zu wählen, 


ein Ausweg aus dieſem gefährlichen Dilemma zu finden 


weniger 
die erſt kürzlich bei den Wahlen zum geſetzgebenden 


5 Wahlliſten geboten ſei, in einer gemeinſchaftlichen Con⸗ 


chf riſer Ve 


aſcha von Creta und die Wiederein- | Con 


ſt gebracht, and 


2. 


groß auch dieſes Zugeſtändniß an Frankreich iſt, kaum 
hinreichen das Cabinet der Tuilerien zufrieden zu ſtellen. 
Schon die Veranlaſſung dieſes bedenklichen Zerwürf⸗ 
niſſes deutet darauf bin. Es handelt ſich nämlich nicht 
um eine principielle Erörterung, bei welcher durch den 
; der Perſonen eine Aenderung der 
ſondern, wie 
Genugthuung 
Folge der Be⸗ 
richte des g 
ürſtenthümern hat bekanntlich Herr v. 
lente We die Richtigkeit der Wahlliſten zu den in 
in der Moldau vorzunehmenben Divanwahlen erhoben 
um Zweck der Reviſion und Rectificirung derſelben eine 
Vertagung der Wahlen verlangt und 


ſchid Paſcha und, wie von mehreren Seiten behaup⸗ 


nd soll houvenel, 
an Abſetzung des Kaimakams 
gewieſen haben, die Annullirung der Wahlen zu ver⸗ 
langen und im Weigerungsfalle die diplomatiſchen 
Beziehungen abzubrechen. Eines wie das andere, 


die Frage ſteht, hat die Pforte einerſeits zwiſchen dem 
Bruch mit Frankreich und der Wiederkehr der anor— 


ürſten die ſchon einmal mit Recht 
5 Beſorgniſſe der europäifchen Mächte erregt und zu 
ſchleuniger Abhilfe veranlaßt haben. Hoffentlich wird 


ber, Geli gelangt man an betreffender Stelle zu 
Einſicht, daß der Kaimakam der Moldau, indem 
hohen ungeſetzlichen Agitationen zu Gunſten eines der 

Pforte unbeſtreitbar ſchädlichen Projectes hint⸗ 
t, nur ſeine Pflicht und nicht mehr und nicht 
ethan habe, als die Vogoriden Frankreichs, 


20 . der Wucht vernichtender e 
ede Begünſtigung der Oppoſitionscandidaten 
aufgetreten 12 05 nſtigung ppoſi 

in 
iſt, daß 
vorſchlag 
nicht ei 


weiterer Umſtand, der gegen Frankreich ſpricht, 
Herr von Thouvenel auf einen Vermittelungs⸗ 

der Geſandten von England und Oeſterreich 
aging, welche die Frage, ob eine Reviſion der 


faben berathen und entſchieden wiſſen wollten. Die⸗ 

N ſtützten ſich hiebei auf die Erwägung, daß die 
em Pariſer Congreß vereinbarten Wahlmodaliti- 
ar im Einverſtändniſſe aller Unterzeichner des Pa⸗ 
ner aß trages und nicht auf einſeitiges i ei⸗ 
wie auf mehrerer Mächte abgeändert werden können, 
des zur den Umſtand, daß alle dem Fürſten Vogori⸗ 
trächti Laſt gelegten Gewaltmaßregeln und Beein⸗ 
von Mengen der Wahlfreiheit jeden Grundes entbeh⸗ 

ſta eſchid Paſcha ſchlug nun, wie der „Univers“ aus 
antra fleinopel berichtet, einen Mittelweg vor: Er be⸗ 

He eine Vertagung der Wahlen auf zwei Wo⸗ 


Hecht Bereit, die Kataſtrophe von 1830 und 1848 
den Walbrt haben; in dieſer Beziehung verdiente er 
Huldi ulbrauch, den man ihm ſtreut, das Concert von 
19 8 1 das man ihm ae — e 
ſeine Parteigenoſſen, in der That nur für den 

df eme Saen e hat nur f 
as poetiſche Talent Berangers iſt, unſerer Anſicht 
en Einen zu viel gerühmt, von den Andern 
worden. Sainte⸗Beuve in. feinen „Por: 
Planche in der „Revue des deux Mondes“, 
in dem „Journal des Debats“ haben Be⸗ 
n . e e ee dar⸗ 
zundererſeits haben Veuillot, Nettement und 
i dieſe Begeiſterung bekaͤmpft und zu zeigen 
9 ſtren aß ſie keinen Berechtigungsgrund habe. Ohne 
8 doch le dieſe letztern Kritiker zu ſein, glauben 
beſcheidner it ihnen, daß die Nachwelt ihm einen viel 
men Nang unter den Berühmtheiten Frankreichs 
N N, als ſeine gegenwärtigen Verehrer. 
Auf ruch amen eines großen Dichters kann nur Der 
Auſp e derben, welcher die erhabenen Gefühle, die 
dub , de e e 
a 7, Kr . Liebe, die Fr aft, die 
795 ind dd. 55 Vaterland, I Mann en 
— 4 Quellen der diration, woraus er 
ſchöpfen, die Gefu l e wie Beranger dieſe 
verſchiedenen Gefülble, und zunächſt das der kindlichen 
Liebe verſtanden hat. Nichts ehrwürdiger und heiliger 


ranger de 


ſchen dieſem cyniſchen Lied und jener 


chen, während welcher Zeit die Wahlliſten nach gewif⸗ 


ſen von ihm zu machenden Andeutungen revidirt und 
verbeſſert werden ſollten. Dieſer Vorſchlag wurde nach 
Paris telegraphirt, allein Lord Stratford und Herr von 


Prokeſch proteſtirten gegen dieſes Zugeſtändniß mit ſol⸗ 


cher Entſchiedenheit, daß Reſchid Paſcha davon Abſtand 
nahm und in der Hoffnung mittlerweile eine Verſtän⸗ 
digung erzielt zu ſehen, die Wahlen in Jaſſy auf 3 


Tage verſchieben ließ und die Wahlliſten in statu quo 


zu belaſſen befahl. 


Dieſe Friſt ging am 18. v. M. zu Ende. Da 
jedoch eine Ausſicht auf die gehoffte Vereinbarung ſich 
nicht zeigte, berief Reſchid Paſcha am 16. deſfelben 
Monats einen Miniſterrath mit der ausgeſprochenen 
Abſicht, den Vorſtellungen und Forderungen Frankreichs 


lich hätte ſich auch eine Majorität in dieſer Richtung 
ergeben; eine telegraphiſche Depeſche aus London, 
welche Lord Redcliffe im entſcheidenden Augenblick dem 
Miniſterrath mittheilte, und welche dahin lautete: „Die 
franzöſiſche Regierung findet ſich durch die von der 
Pforte beſchloſſene Vertagung zufrieden geſtellt und 
weiſet ihren Geſandten an, von weiterem Andringen 
abzuſtehen“ verhinderte aber die Faſſung eines dahin 
abzielenden Beſchluſſes. In Folge der Herrn von 


Thouvenel hierüber gemachten Eröfft ergab ſich 
jedoch, daß die Zuſtimmung der 1 8 Reglerung 
f 


— 2 


ſich auf die früher beantragte IAtägige Verſchiebun 

der. Wahlen und die von Reſchid Pa 8 Wenge 
theilweiſe Rectifitirung der Wahlliſten, und nicht auf 
die achttägige Prorogarion und die Belaſſung der 
Dinge im statu quo beziehe. 

In Folge dieſer Aufklärung wurde ein neuer Mi: 
nifterrath am 18. gehalten, welchem Lord Stratford 
und Baron Prokeſch beiwohnen zu wollen erklärten, 
und wie der Conſtitutionnel!“ angibt, auch wirklich 
beiwohnten, während nach dem „Univers“ fie ſich blos 
in unmittelbarer Nähe des 
um im entſcheidenden Augenblicke 1 ihre Einſpra⸗ 
che erheben zu können. Wir wollen die Richtigkeit die⸗ 
fer Behauptungen dahin geſtellt fein laſſen, ſo viel 
ſteht feſt, daß Reſchid Paſcha in richtiger Würdigung 
der ſchweren Verantwortlichkeit, welche er durch einen 


Sitzungsſaales aufhielten, 


zu Gunſten Frankreich's lautenden Beſchluß des Mi⸗ 1 


niſterrathes auf die ottomaniſche Regierung laden würde 
vor der definitiven Entſcheidung die Sache den Ge⸗ 
ſandten Englands und Oeſterreichs nochmals vorlegte, 
mit dem Befragen, ob auch deren reſp. Regierungen 
entſchloſſen wären, die Hohe Pforte gegen die Folgen 
eines den Reclamationen der übrigen Mächte ungün⸗ 
ſtigen Beſchluſſes zu ſchützen. 

Die beiden Geſandten erklärten ſich wie der „Unis 
vers“ weiter berichtet, bereit, die Verantwortlichkeit für 
dieſe Maßregel dem Pariſer e gegenüber zu 
übernehmen, und nahmen auch keinen Anſtand auf 


Andringen Reſchid Paſcha's in einer ſchriftlichen Note 


dieſe Verbindlichkeit einzugehen. 


Es wurde demnach noch Abends um 11 Uhr im 


Miniſterrath der Beſchluß gefaßt, nach welchem der 
Status quo bezüglich der Wahlen in der Moldau auf⸗ 
recht erhalten werden ſollte. 


als die Großmutter. Beranger aber ſtellt fie uns in 
(Ma grand’möre) mit den Zügen einer widerlichen 
a dar, welche nachdem fie gertunftn, ch Sue 
eln ſchlimme Lehren giebt. Welcher 10 eben n 
rührenden Ballade von Victor Hugo, welche den Tite 
führt: PAteule: Be n Helle oi, mere de 
notre me£re! ’ 

In dem Liede „Ma nourrice“ inſultirt Beranger 
auf das gröblichſte die Frau, welche ihn genährt hatte, 
und damit der Leſer ja nicht meine dieſes Lied ſei eine 
bloße Phantaſie, beeilt ſich Beranger uns zu ſagen, 
daß alle Details deſſelben hiſtoriſch ſeien. i 

Es iſt ganz in der Ordnung, daß derſelbe Dichter, 
welcher das Bild der Großmutter und der Amme be⸗ 
ſudelt, eine der zarteſten Schöpfungen Ai frommen 
Volksglaubens, den Schutzengel welcher 8 b. der Wiege 
des Kindes wacht, den Menſchen durchs Le G. begleitet, 
und ihn in der Sterbeſtunde tröftet, zum Gegenſtande 
feines Spottes macht. Es giebt aber 19755 Schutz⸗ 
Engel deſſen Dafein die Ungläubigen It ſt nicht ab⸗ 
leugnen können, einen ſichtbaren Scheit dem auf 
den dornenvollen Pfaden ihres Lebens zu begegnen 
viele ſich glücklich preiſen, die barmherzige Schweſter. 
Auch ſie findet keine Gnade vor Beranger. Dieſe be⸗ 
wundernswerthe Hingebung, ſie rührt. uhn nicht, oder 

einer Weiſe den he Wit 
eſten Wil⸗ 


vielmehr er hat fie in fi | 
möchten darauf wetten, daß Beranger den 


in irgend einer Weiſe gerecht zu werden. Vorausſicht⸗ 


Aus dieſer Schilderung der Sachlage dürfte klar 
hervorgehen, ob Frankteich Urſache hat, die Angelegen⸗ 
heit in der angedeuteten Weiſe auf die Spitze zu 
treiben. 

Die Miniſter⸗Kriſis, welche in Haag durch das 
Votum über das Project des Elementar ⸗ Unterrichtes 
hervorgerufen worden war, hat ſich viel ſchneller und 
in ganz andereer Weiſe, als man es erwartete, gelöſt. 
Herr Van de Brugghen hat ſeine Entlaſſung zurück⸗ 
genommen; Herr Van Rappordt hat eingewilligt, ſein 
Portefeuille bis zur Abſtimmung über das nächſte Bud⸗ 
get zu behalten; man ſpricht nicht mehr von dem Rück⸗ 
tritt des Herrn Forſtner van Dambenoy und ſchließ⸗ 
lich bleibt das Cabinet in ſeiner früheren Zuſammen⸗ 
ſetzung. 

Der Artikel des Journal des Debats über die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Charlotte, welcher den Schluß 
zieht, dieſes Ereigniß fer als ein weiterer Schritt Englands 
zur engeren Wiederanknüpfung ſeiner alten Allianz mit 
Oeſterreich zu betrachten, hat, wie ſchon aus den um⸗ 
faſſenden Entgegnungen der „Ind. belge“ und des 
80657 zu entnehmen, in Brüſſel allgemeines und ge⸗ 

Man hätte die ernſten De⸗ 


Auch die „Patrie“ antwortet auf dieſen Artikel der De⸗ 
bats, der höchſten Ortes gerade nicht ſehr gefallen hat. 
Sie ſucht die politiſche Fe welche die Debats 
dieſer Heirath beilegen, abzuſprechen und zu beweiſen, 
daß man weder in London, noch in Brüſſel an eine 
ſolche Allianz denke. Das belgiſche Volk, deſſen Exiſtenz 
und Erhaltung an das europätiche Gleichgewicht ge⸗ 
bunden iff, hat der „Patrie“ zufolge keine beſſere Ga⸗ 
rantie als ſeine Neutralität. Dasſelbe müſſe der Ver⸗ 
bündete von Niemandem und der Freund Aller fein. 
Frankreich und England hätten deßhalb beim orienta⸗ 
lichen Kriege nicht einmal die Unterſtützung Belgiens 
angeſprochen. Was England betrifft, ſo mag dort, wie 


len beſaß das Lob der Soe j 7 
gewöhnt, wie er veurs grises zu fingen, 


aber 
1 iſt, mit dem Heiligſten ſei i 
treiben, hat er faber Zweck 5 7 e 10 3 — 05 
wußt, als in dem er dieſe edlen Geſchöpfe, dieſe Schmer⸗ 
zensmädchen, mit den Operntänzerinen, den Freuden⸗ 
mädchen zuſammenſtellte. 

Die Freundſchaft hat unſerem Poeten nur zum 

orwand gedient die Prieſter und die Ceremonien der 
Kirche auf das heftigſte anzugreifen. Einer ſeiner 
Freunde ſtirbt. Der Sarg iſt da, bedeckt mit dem 
ſchwarzen Tuch, die Prieſter ſtimmen das Miſerere und 
die Gebete der Kirche an — Beranger gebietet ihnen 
Stillſchweigen, ihm allein gebührt es in dieſem ernſten 
Moment die Stimme zu erheben. n 

In gleichem Tone ſpricht der Großprieſter des Dieu 
des bonnes gens von Gott und den Dienern der 
Kirche. Pie iber wird ſich übrigens keiner wundernz 
der Le jour des morts geleſen hat. — 

Iſt die Liebe für Beranger eine Quelle glücklicherer 
Inspiration geweſen? Gewiß nicht, und man darf ſa⸗ 
gen, daß gerade dieſes Gefühl ihm ſeine beklagens⸗ 
wertheſten Verſe eingegeben bat. Yen verſuchen es 
nicht zu beweiſen, denn En ſelbſt die Ber 
14 des = 0 aa a daß 
die: .d ant hätten, der Art, daß wir 1 
ſtändigerweiſe ar nicht anführen könnten. Aber wir 
behaupten, daß Beranger mit Unrecht von Vielen wie 


4 


die „Patrie“ meint, eine öſterreichiſche Allianz noch ei» 
nigen politiſchen Ideen entſprechen; ſie glaubt aber, 
daß dieſes große Volk und die ausgezeichneten Män⸗ 
ner, die es regieren, weit entfernt ſind von dieſen Ideen. 
Die Eintracht zwiſchen Frankreich und England — 
meint das halbamtliche Blatt — hat es bis jetzt mög⸗ 
lich gemacht, alle europäiſchen Schwierigkeiten zu be⸗ 
herrſchen. Sie hat als Reſultat einen glorreichen Frie⸗ 
den gehabt, der alle Welt vollkommen zufrieden ſtellte 
und Niemanden demüthigt. Die franzöſiſch⸗ engliſche 
Allianz, die, wie man aus den Zeilen der „Patrie“ 
herausleſen kann, neben einer öſterreichiſch⸗ engliſchen 
Allianz nicht beſtehen kann, iſt daher der „Patrie“ zu⸗ 
folge nicht allein ein Intereſſe der beiden Länder, ſon⸗ 
dern auch ein europäiſches. Nachdem das halbamtliche 
Blatt ſo zu beweiſen geſucht, daß eine Allianz wi 
ſchen England und Oeſterreich ein Ding der Unmög: 
lichkeit ſei, richtet ſie zum Schluſſe noch einige Worte 
an den König Leopold, die deutlich darthun, daß man 
in Paris es demſelben als ein Verbrechen anrechnen 
wird, wenn er die Hände dazu bietet, eine Allianz 
zwiſchen London und Wien herzuſtellen. 

Der König von Sardinien it nach Berichten aus 
Turin auf einer Spazierfahrt in der Nähe ſeines 
Luſtſchloſſes Pollenza von Banditen angefallen wor⸗ 
den. Die Banditen ſchoſſen nach dem Wagen verletz⸗ 
ten aber glücklicher Weiſe Niemand. Aehnliche Aben⸗ 
teuer hat der König ſchon auf mehreren ſeiner einſamen 
Ausflüge erlebt. Hierauf bezieht ſic „wohl folgende 
Auslaſſung der „Revue Contemporaine, eines offiziö⸗ 
ſen Blattes, bei Gelegenheit einer Beſprechung des 
letzten Complots: n 
„Wenn wir den Nachrichten Glauben ſchenken dür⸗ 
welche uns aus Turin zukommen, ſo würde ein, 
auch dort gegen das Leben des Königs verſuchtes At⸗ 
tentat andeuten, daß alle Springfedern der Verſchwöͤ⸗ 
rung noch nicht entdeckt ſind, und unſeren Worten eine 
neue Kraft verleihen. 

Mazzini hat 'n einer Beilage der „Italia del 
Popolo“ vom 29. v. M. eine lange Rechtfertigung we⸗ 
gen der genueſer Ereigniſſe veröffentlicht. Dieſes Sup⸗ 
plement wurde confiscitt, war aber ſchon vorher größ⸗ 
tentheils verkauft. 

In dieſem Schreiben ſetzt Mazzini den Antheil 
auseinander, welchen er und die Seinen an den letzten 
Vorgängen in Italien genommen. Er leugnet hierauf, 
daß Plünderung und Minenlegung in den Planen der 
Verſchwornen enthalten geweſen ſei; ſodann behauptet 
er, daß die Bewegung von Genua nicht gegen die 
piemonteſiſche Regierung gerichtet geweſen ſei, ſondern 
den Zweck gehabt habe, ſich der Mittel zur Unter⸗ 
ſtützung der Revolution zu bemächtigen, welche in 
Genua vorfindlich ſind, und Piemont in einen Revo⸗ 
lutionskrieg zu verwickeln. Schließlich verſichert er, 
daß er ſich nicht zur Ruhe begeben werde, ehe er nicht 
ſeine Abſicht erreicht. 5 

Die neapolitaniſche Regierung hat, wie 
nun der „Köln. Ztg.“ aus Turin gemeldet wird, das 
ſardiniſche Cabinet in der That um eine Erklärung da⸗ 
rüber angegangen, wie es möglich geweſen, daß eine 
republicaniſche Expedition vom 1 von Genua aus 
nach der Küſte von Neapel habe in die See ſtechen 
können. Dem Commandeur Carafa zufolge hinge das 
offenbar mit der Freiheit zuſammen, ſich zu organiſi⸗ 
ren, welche den neapolitaniſchen Flüchtlingen in Genua 
gewährt worden. Auch beklagt man ſich darüber, daß 
ſolchen Categorien angehörige Männer von piemonteſi⸗ 
ſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften als Schiffscapi⸗ 
täne verwandt werden, wie z. B. Garibaldi von dem 
genueſer Handlungshauſe Hübaltino. Man glaubt, 
ſchreibt der Correſpondent der „K. Z.,“ daß die Er⸗ 
wiederung, welche Graf Cavour auf jene Anfrage vor⸗ 
bereitet, vom neapolitaniſchen Cabinet, als zufrieden⸗ 
ſtellend betrachtet werden wird, indem ja Sardinien, 
in ſo fern jener Aufſtands⸗Verſuch geglückt wäre, am 
erſten und am meiſten dadurch würde zu leiden gehabt 
haben. Als ſchlechterdings unmöglich kann es freilich 
nicht angeſehen werden, daß Neapel auf Grund der 
unzulänglichen polizeilichen Ueberwachung von Seiten 
Sardiniens zwei oder drei Fregatten in der Nähe von 
Genua würde kreuzen laſſen, um die Polizei, welche 
es ſo nahe angeht, ſelbſt zu führen. Doch liegt das, 
wie geſagt, in weitem Felde, da man hoffen darf, die 
Antwort des Grafen Cavour werde alle Schwierigkei⸗ 
ten beſeitigen. 

Ueber bevorſtehende Veränderungen in der preu⸗ 


fen, 


ein Jünger Anakreons und Horazens dargeftellt wird; habt hat, 
Wie Entſchuldigung 


feine wahren Meiſter find Piron und Parny. 


ßiſchen Diplomatie berichtet die „B. B. 3.”, daß die 
Nachricht von einer Erſetzung des Grafen Arnim auf 
dem Geſandtſchaftspoſten in Wien durch den Oberſten 
v. Manteuffel jeden Tag mehr Boden gewinne. An 
die Stelle Hrn. v. Wildenbruchs, des bisherigen Ge⸗ 
fandten Preußens in Konſtantinopel, ift ein junger 
Diplomat, Legationsrath Eichmann, deſignirt, und ſtatt 
des preußiſchen Militär⸗Bevollmächtigten am Hofe von 
St. Petersburg, General v. Rudolphi, ſoll in Zukunft 
Major von Loen fungiren. 

Eine telegraphiſche Depeſche der Königsb. Hart. 
Zig. aus Petersburg, 30. Juli, meldet: Capitain⸗ 
lieutenant Lichareff, der Befehlshaber der Flottenſta⸗ 
tion in Aſterabad, landete am 12. Mai und zerſtörte 
den räuberiſchen Turkomannen-Aul Tumatſch. Ein 
ruſſiſcher Courier und perſiſche Gefangene wurden dabei 
befreit, (Aſterabad iſt eine Stadt in der gleichnamigen 


perſiſchen Provinz im Süden des kaſpiſchen Sees am 


Gurganfluß.) 


it Wien, 3. Auguft. Die Arbeiten der Com⸗ 
miſſion, welche unſere Communalbehörde gebildet hat, 
um die Frage der Wohnungsnoth zu ſtudiren und 
Mittel zur Abhilfe vorzuſchlagen, nehmen guten Fort⸗ 
gang. Dem Uebel kann allerdings nicht in kurzer 
Zeit durchgreifend geſteuert werden und es iſt ſchon 
viel gethan, wenn baldigſt Maßregeln ins Leben tre⸗ 
ten, durch welche wenigſtens dem Fortſchreiten des 
Wohnungsmangels und der Erhöhung der Miethzinſe 
wirkſam Einhalt gethan wird. Um die Preiſe der 
Wohnungen auf ein Maß herabzudrücken, das zu dem 
Preiſe der anderweitigen Lebensbedürfniſſe in Wien und 
zu den Wohnungspreiſen in anderen Großſtädten in 
einem richtigen Verhältniſſe ſteht, wäre eine ſo anſehn⸗ 
liche Vermehrung der Häuſer nöthig, wie man ſie 
kaum in einer Reihe von Jahren erwarten kann, wenn 
die Bauluſt durch zweckmäßige Mittel geweckt und der 
rechte Platz für Neubauten beſchaffen ſein wird. In⸗ 
zwiſchen wird man kaum fehl gehen, wenn man vor⸗ 
ausſetzt, daß eine Belehrung des Publicums über bas 
Programm, nach welchem man in dieſer hochwichtigen 
Angelegenheit vorzugehen entſchloſſen iſt, in nicht ſehr 
ferner Friſt bevorſtehe, und daß Kundmachungen über 
die legislatoriſchen und adminiſtrativen Maßregeln, 
durch welche man der geſunkenen Bauluſt beizuſprin⸗ 
gen geneigt iſt, damit Hand in Hand gehen werden. 
Auch ſcheint die Annahme eine berechtigte, daß auf 
den Character dieſer Maßregeln, der bereits in dieſen 
Blättern eine beiläufige Zeichnung erhalten hat, die 
Arbeiten der oben erwähnten Communalcommiſſion von 
einigem Einfluße ſein werden. 

Zur Feier des 400jährigen Beſtandes der Univer⸗ 
ſität Freiburg haben ſich an Mitgliedern unſerer Hoch⸗ 
ſchule begeben der zeitige Rectormagnificus Prof. Dr. 
Schroff und der Prof. Dr. v. Dumreicher, fer⸗ 
ner der Canonicus Dr. Gſell aus Heiligenkreuz. 
Aus Prag verfügt ſich Prof. Schulte zur Säcular⸗ 
feier. 


[*] Mailand, 31. Juli. Da der Zuſtand Sr. 
Excellenz des Hrn. Feldmarſchalls Grafen v. Radetzky, 
Dank der unermuͤdlichen Pflege des verdienſtvollen 
Stabsarztes Dr. Wurzian, ſich ſo weit beſſerte, daß 
mit der nöthigen Vorſicht die Unternehmung einer 
Reiſe gemacht werden durfte, ſo hat der greiſe Ober⸗ 
feldherr ſein liebes Mailand beſuchen können, und iſt 
heute Morgens um 6 Uhr hier glücklich angekommen 
und in der ſchon ſeit Monaten für ihn eigens mit allem 
Comfort vorbereiteten k. k. Villa Reale abgeſtiegen. 
Was ich Ihnen vor einigen Wochen meldete, iſt alſo 
eingetroffen. Der General⸗Adjutant Generals Major 
von Steger, der Flügel⸗Adjutant Graf v. Thun, dann 
zwei andere Stabsofficiere begleiteten den Feldmarſchall. 
Se. Exc. haben ſich jede officielle Aufwartung und die 
ſonſtigen, ſeinem Range gebührenden Ehrenbezeugun⸗ 
gen verbeten. Deſſen ungeachtet iſt Se. Exc. der Hr. 
Corps⸗Commandant, Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf von 
Stadion, welcher ſich gegenwärtig in der Concentrirung 
befindet, hierher geeilt, um den Marſchall zu empfan⸗ 
gen. Auch hat es ſich das Militair⸗Platz⸗Commando 
zur Pflicht gemacht, von den verſchiedenen hier garni⸗ 
ſonirenden Truppenkörpern mehrere Ordonnanzen zur 
Verfügung Sr. Excellenz zu ſtellen. Dem Vernehmen 
nach ſoll der Marſchall ſich auf einige Zeit nach Monza 
begeben; jedoch noch vor Ankunft Sr. kaiſerl. Hoheit 
des Herrn E. H. General⸗Gouverneurs Max mit Höchſt⸗ 


iſt unbeſtreitbar, aber daß dieſer Erfolg eine 
für ſo viele den moraliſchen Sinn des 


fie, hat er den niedrigſten Neigungen der menſchlichen Volks corrumpirende Lieder ſei, werden ſelbſt die am 


Natur geſchmeſchelt, wie fie alle Geſetze der Scham 
und Ver 8 verhöhnt — und nicht in einer Strophe, 
in einem icher in zwanzig, in dreißig, von denen 
das eine 2 n 1 das andere iſt. Dem Sänger 
der „Liſette, iſt in die Rosette“, von „Fretillon“ und 
„Jeanneton N wer Beziehung ein Geſtändniß 
entſchlüpft, von ieb wir Act nehmen müſſen: „Ich 
geſtehe es“, ſchrieb er in dem Vorwort ſeiner letzten 
Sammlung, „ich ban Vorwürfe, welche viele 
meiner . . 8 eiten ſtrengſittlicher Geiſter 
ugezogen haben. ur, wenn nicht zu 
a 7 1 doch du meiner e 
ung, daß dieſe Lieder, *, 
5 ſehr nützliche Begleiter wesen > Refrains und 
der politiſchen Strophen gewe f und. Ohne ihren 
Beiſtand würden dieſe ſchuerlic I luden tief und 
ſelbſt ſo hoch gegangen ſein. 3 t Ace Lieder 
Berangers ſind alſo mit Vorbedacht 9 Jugend wor⸗ 
den, es find nicht tolle Eingebungen Der Ig ee d 
er dichtete fie in der Zeit von feinem, Vorbed 
Lebensjahr. Sie ſind, wie geſagt, mit 175 acht. 
ohne wirkliche Leidenſchaft, und zu dem a ie 
Zweck veröffentlicht worden, die Corruption und die 
Immoralität dem Liberalismus zu Dienſten zu ftellen. 
Daß dieſe Berechnung den vollſtändigſten Erfolg ge⸗ 


wenigſten „ftrengfittlihen” Geiſter dem Poeten nicht 
einräumen. a N 

Werfen wir jest einen Blick auf die „ernſten Re⸗ 
frains“, auf die politiſchen Lieder, welche den Ruf 
unſeres Poeten geſchaffen haben, prüfen wir, ob und 
inwiefern dieſe Oden — ſo hat man fie genannt — 
den weniger ernſten Refrains, die aus der Feder des 
Autors gefloſſen ſind, zur Entſchuldigung dienen kön⸗ 
nen. Auf dieſem Terrain triumphirt Beranger, und 
er zweifelt nicht daran, daß ihm viel verziehen 
werde, weil er — die Freiheit und das Vaterland 
viel geliebt hat. „Ich habe mein Leben als Poet be⸗ 
nützt, fagte er im Jahre 1833, „und das iſt mein 
Troſt. Ein Mann war nöthig, der zum Volk in der 
Sprache ſpricht, die es verſteht und die es liebt. Die 
Freiheit und das Vaterland, wird man ſagen, hätten 
deine Refrains ſehr gut entbehren können. Die Frei⸗ 
heit und das Vaterland ſind nicht ſo vornehmer Ma⸗ 
nier, wie man ſie darſtellt. Was volkthümlich iſt, deſſen 


Wirkung iſt ihnen willkommen. Es würde ungerecht 


fein, wenn man über meine Lieder ein Urtheil fällte, 
obne dabei dem Einfluß, den fie ausgeübt haben, Rech⸗ 
nung zu tragen.“ Welches war dieſer Einfluß, und wie 


hat Ber . . 
die Freihe joe, — 9 5 gegen das Vaterland und 


ſeiner Durchl. Frau Gemahlin, wieder nach Mailand 
zurückkehren. Wahrſcheinlich wird der Heldengreis den 
Reſt ſeiner Tage im wohlverdienten Ruheſtand in Mai⸗ 
land zubringen, wo das demſelben von der Gnade 
Sr. Majeftät zur Verfügung geſtellte prachtvolle Schloß 
mit dem ausgedehnten Garten, welches dem wailand 
Vice⸗Könige als Sommer⸗Reſidenz diente, zum ſtabilen 
Aufenthalte für den hochbetagten Herrn ſich ganz be⸗ 
ſonders eignet. — Der k. k. Geheimrath Kämmerer 
Graf v. Archinto, Ritter des goldenen Vließes, erhielt 
das Großkreuz des belgiſchen Leopold⸗Ordens. — Im 
kommenden Herbſt gelangt Meyerbeer's „Robert der 
Teufel“ im k. k. Theater Canobbiana zur Aufführung. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. August. Se. kaiſerl. Hoheit der Herr 
Erzh. Karl Ludwig und die Frau Erzh. Margaretha 
ſind geſtern Abends bier eingetroffen und wurden am 
Bahnhofe von J. kaiſ. Hoh. den Hrn. Erzh. Franz 
Karl und Ludwig Victor erwartet. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog Albrecht 
feierte geſtern Höchftfeinen Geburtstag im Familien⸗ 
kreiſe zu Weilburg. Nach dem Diner wurde am 
Perron des Schloſſes ein Feuerwerk abgebrannt. Erz 
herzog Albrecht iſt geboren den 3. Auguſt 1817; tritt 


ſomit in das 41. Lebensjahr. es 
Bei dem am 3. d. um 10 Uhr Vormittags von Wier 


Neuſtadt abgegangenen Perſonenzuge Nr. 20 iſt in Ber 


Nähe von Perchtoldsdorf in dem Gepäckwagen Feuer ausgebro⸗ 
chen. Derſelbe wurde ſogleich vom Zuge getrennt und die Per⸗ 
ſonenwagen nach Lieſing zurück und von dort weiter nach 
ſtadt befördert. Der Gepäckswagen ſammt Inhalt iſt ein 
der Flammen geworden, ohne daß jedoch die Reiſenden ode 
Dienſtperſonal körperlich gefährdet wurden. Die Urſache 
Brandes iſt bisher noch unbekannt. . 
An der am Morgen des 28. Juli in Trieſt mit 
telſt eines Lloyddampfers veranſtalteten Fahrt nach Na⸗ 
breſina nahmen Ihre Excellenzen die Herren Miniſter 
Freiherr von Bach, Freiherr v. Bruck und Ritter o. 
Toggenburg, ſowie Ihre Excellenzen der k. preuß. 
Handelsminiſter, Herr v. d. Heydt und der k. ſächſ. 
Finanzminiſter, Herr Behr, Theil, denen ſich noch 
eine Anzahl fremder Gäſte, darunter namentlich die 
Vertreter mehrer deutſchen Eiſenbahnverwaltungen, des 
Norddeutſchen Lloyd, ſowie die Direction des Oeſter⸗ 
reichiſchen Lloyd und die Direction der Waſſerleitung 
angeſchloſſen hatten. + 
An Ort und Stelle angekommen, wurden die hoch⸗ 
verehrten Gäſte von dem verſammelten Perſonale mit 
Jubelrufen und Freudenſchießen, Minenſprengen u. f. 
w. begrüßt. Die Gebäude waren feſtlich geſchmückt 
und Alles zur vollſten Befriegigung vorgekehrt. f 
Nach Beſichtigung des Werzes in allen ſeinen Thei⸗ 
len kehrte man an Bord des Dampfers zurück, wo⸗ 
rauf ein Dejeuner ſtattfand, deſſen Schluß durch meh⸗ 
rere erhebende Trinkſprüche eine höhere Bedeutung er⸗ 
hielt. Die Reihe der letzteren eröffnete der k. preuß. 
Miniſter, Herr von der Heydt. Er ſprach feinen Dank 
dafür aus, daß ihm und den übrigen Anweſenden durch 
die huldreiche Einladung Sr. Majeftät des Kaiſers und 
durch das freundliche Entgegenkommen der Herren Mi⸗ 
niſter die Gelegenheit geboten wurde einem Acte beizu⸗ 
wohnen, welcher für die Verkehrs⸗Verhältniße von ganz 
Deutſchland von ſo unberechenbaren Folgen iſt. Er 
ſprach ſeine Bewunderung aus über all das Großartige, 
was überhaupt Oſterreich in der neuen Zeit geleiſtet, 
und die wärmſte Anerkennung für die eben ſo feſtliche 
als herzliche Aufnahme, welche den Anweſenden von 
Seiten der Stadt Trieſt, des Handelsſtandes und des 
Oeſterreichiſchen Lloyd zu Theil geworden, welch letz⸗ 
terem er ſtets ein wachſendes Gedeihen wünſchte. 
Nachdem einer der Lloyd⸗Directoren den Schluß 
dieſer Rede in angemeſſener Weiſe und mit einem Rück⸗ 
blicke auf Dasjenige erwidert, was der Oeſterreichiſche 
Lloyd dem Gründer des Inſtitutes, Freiherrn v. Bruck, 
verdankt, erhob ſich Herr Miniſter Behr, um in kräf⸗ 
tigen und zum Herzen dringenden Worten den Wunſch 


na 


teu⸗ 
Raub 
r das 
des 


auszuſpechen, daß die neueröffnete Schienenverbindung gen 


ein neues feſtes Band zwiſchen dem Norden und Sü⸗ 
den Deutſchlands werden und die Wechſelbeziehungen 
der betreffenden Staaten zum gemeinſamen Gedeihen 
kräftig fördern möge. 

Herr Freiherr v. Bach ſtimmte in dieſen Wunſch 
mit einigen herzlichen Worten ein, die Hoffnung aus- 
ſprechend, daß die Bevölkerungen Deutſchlands fern von 
jeder Eiferſucht, aus dem nun erſchloſſenen Verbin⸗ 


Beranger iſt 1780 zu Paris geboren, er zählte alſo 

20 Jahre, als der erſte Conſul durch die Schlacht von 
Marengo jene merkwürdige Reihe von Siegen und 
Niederlagen eröffnete, welche die erſten Jahre des neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts bezeichnen. In dieſer allgemei⸗ 
nen Bewegung, welche Frankreich und ſeinen Chef auf 
die Schlachtfelder zog, hatte der Poet, der ſpäterhin 
die „Krieger“ und „Lorbeeren“ in allen Tönen beſin⸗ 
gen wird, nichts eiligeres zu thun, als ſich dem Mili⸗ 
tärdienſt zu entziehen. Es gelang ihm. Da aber ſeine 
Lage als Refractär mit jedem Tag ſchwieriger und ge⸗ 
fährlicher wurde, ſo mußte er ſich glücklich ſchätzen, als 
der Kaiſer bei Gelegenheit ſeiner Vermählung mit Ma⸗ 
ria Louiſe eine Amneſtie erließ. Nicht als ob Beran⸗ 
ger niemals den Kanonendonner gehört hätte. Le ca- 
non gronde, ſagt er in einem Lied, worin er ſich ſelbſt 
in Scene ſetzt, le canon gronde — aber es hande 
ſich von den Kanonen der Invaliden: welche der Haupt 
ſtadt ankündigen: a Marengo Bonaparte est vainqque re, 
Man ſieht, daß die Lorbeeren der franzöſiſchen mus 
welche Beranger mit einem ſo lebhaften Enthufit wel: 
75 „ihn nur — von weitem rührten. Der Pr. 
er 
Marengo ankündigte, gezecht hatte, 
fort, 1 55 Stunde der e 9 

n is jamais n’envahiron® 5 

Beranger in 2 55 Anfall von Se eine 55 
ten, aber als die „Könige“ die franz er⸗ 


u 
ſuſchlagen atte. 


den Rückerſatz des Geldes. 


geſchrieben, 
gebracht ſein muß; 
ſolcher Uhren vorräthig hat, ſo ſoll der neue Tarif 
ſtatt vom 1. Auguſt erſt vom 1. September an gel⸗ 
ten. — Vom 1. bis 15. Auguſt gibt die Bäderei-Gaffe 
Scheine aus, denen von der Stadt Paris die Zinſen 
(jenen auf 3 bis 5 Monate 4½ Procent, jenen auf 
6 bis 11 Monate 3 Proc. und jenen auf 12 
5½ Proc.) garantirt find; doch wird keine Summe 
unter 500 Fr. angenommen. 
Freigebung de Metzgerei iſt im 
wirklich beſchloſſen worden, und 


Blücher und W 


. Sieg von in 
ei dem Donner der Kanone, der Da zu zechen nißvolle 


dungswege, welcher beſtimmt iſt, ferne Welttheile durch 
die Kraft des Dampfes zu 
und daß namentlich der Handel und die Schifffahrt 
Trieſt's einem neuen Aufſchwunge entgegengehen werden. 


nen, reiche Ernten ziehen 


Zum Schluſſe lud Herr Baron v. Bruck, mit 


Beziehung auf die ihm als Gründer des Lloyd darge⸗ 
brachten Dankesworte die Verſammlung ein, einem er⸗ 
lauchten Todten, dem Grafen von Stadion, ihr An⸗ 
denken zu ſchenken, welcher in ſeiner Eigenſchaft als 
Gouverneur von Trieſt ſo weſentlich dazu beitrug, dem 
Lloyd in feiner damaligen Entwickelungsperiode über 
die vielen Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, welche ſich 
ihm entgegenſtellten. 


Von der bosn. Grenze wird der „Agr. Ztg.“ 


geſchrieben: Der vom Kaimakam nach Dubica ent⸗ 
ſendete Secretair (Catif) Emin Effendi berief ſämmt⸗ 
liche Chriſten, um ihre allfälligen Beſchwerden gegen 
den Mudir 


. zu vernehmen. Dieſe beſchuldigten den 
Nudir gewaltthätiger Gelderpreſſungen und forderten 
Der Kadja von Dubica, 
kehmed Effendi, berufen in der Streitſache des Mudir 


mit den Peſic fein Gutachten, beziehungsweiſe das rich⸗ 
terliche Zeugniß abzugeben, verſprach für beide Parteien 
günſtig auszuſagen, und als er nach Bihas zum Zeu⸗ 
genverhör kommen ſollte, 
begab ſich nach Konſtantinopel. Bei dieſer Reiſe, die 
er nach Belgrad antrat, hatte er die Kadjas von Bi⸗ 


ließ er ſich entſchuldigen und 


hac, Ali Riza und Pridor, Mehmed Effendi und den 


Mal Mudir von Bihac zu Geſellſchaftern, die ex 
officio in die Hauptſtadt berufen ſind, um ſich über 
ihr Thun und Treiben gegenüber den armen Chriſten 
zu verantworten. 


Frankreich. 
Paris, 1. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaſerin 


werden ſich auf der Dampf = Fregatte Reine Hortenſe 
nach Osborne begeben. Die Escorte bilden die Dampf⸗ 
Aviſo's Pelican und Corſe. — Der König von Wür⸗ 
temberg iſt geſtern in Paris angekommen. Derſelbe 
bewohnt das Ho \ 
Kaiſer den König ab, um ihn zur Kaiſerin nach St. 
Cloud zu begleiten. Um 7¼ Uhr war Se. Majeftät 
wieder im Hotel du Louvre zurück. Der König fuhr 
in einer kaiſerl. Caleſche à la Daumon, und war von 
den Herren ſeines Gefolges begleitet. 


otel du Louvre. Um 4 Uhr holte der 


Der Kaiſer wird auf ſeiner Reiſe nach der Inſel 


Wight, die am 5. beginnt, nur von wenigen Perſo⸗ 
nen, darunter General Rollin als General- Adjutant 
des Palaſtes und Graf Walewski, die Kaiſerin nur 
von einer einzigen Palaſtdame begleitet ſein. 


Graf Morny hat ſeine Frau vorgeſtern in St. 


Cloud dem Kaiſer und der Kaiſerin officiel vorgeſtellt. 


Durch einen Erlaß des Polizei-Präfecten wird vor⸗ 
daß in jeder Droſchke fortan eine Uhr an⸗ 
da aber die Geſellſchaft keine 800 


Monate 


— Die mehrerwähnte 
Staatsrathe vorgeſtern 
es wird heute verſi⸗ 
chert, daß dieſe Maßregel durch einfaches Decret in 
Kraft geſetzt und nicht erſt den Kammern vorgelegt 
werden ſolle. 

Man ſpricht davon, daß der Marſchall Randon 
den Titel eines Herzogs von Kabylien bekommen foll. 
Der Kabylen = Feldzug wird auch bei dem Feuerwerke 
am 15. Auguſt eine Rolle ſpielen. Urſprünglich beab⸗ 
fichtigte man eine pyrotechniſche Darſtellung der Gin: 
nahme von Malakow, dieſer Vorſatz wurde aber auf 
eine Reclamation des ruſſiſchen Geſandten aufgegeben. 
— Die hier anweſenden Italiener werden ſtreng über⸗ 
wacht, und man ſieht vielfachen Ausweiſungen entge⸗ 
„— Der Staatsrath hat in der Angelegenheit der 
landwirthſchaftlichen Verſicherungs⸗Caſſe ein dieſer An⸗ 
ſtalt vortheilhaftes Votum abgegeben. 

Nach einem Privatſchreiben auf ondon vom 31. 
Juli hat die engliſche Regierung ni loſſen, daß die 

egonnen werden. 


Feſtungsbauten von Korfu joport 
Ein Credit von 10,000 L. . 1 ofort eröffnet, und 
ein Oberſt mit der Leitung A rbeiten betraut wer⸗ 
den. Die ſchnelle Ausführ— ieſer Maßregel wurde 
ſchritten und ſich e näherten, 
fer Poet — zum Glahe 
S0 uhren Dacen die des vieux Caporal im 
Augenblick der IHN entfennpfüchten des Batriotis: 
mus. Wir find daß er nt, ihm einen Vorwurf 
daraus zu machen 1 r im Jahre 1814 ebenſo we⸗ 
nig als im Er fein die Flinte auf den Rüden 
nehmen wo ſchickt fein e Lobredner ſollten wenigſtens 
nicht ſo unge der ihn den modernen Tyrtäus 
zu nennen, Talents uth dieſes Griechen war auf der 
Höhe bein ſeine d er begeiſterte die Krieger nicht 
Durch ei Geſänge, ſondern auch durch ſeine 
Topſag den Sabel ſchrieb mit der einen Hand, und 
LIE mit der andern, 7 
a e ahr, daß Beranger im Jahre 1815 die 
Ge r Verbündeten, Tſchichakoff und Platoff, 
ellington angegriffen hat, aber es 5 
großer Heroismus dazu gegen Män⸗ 
gar nicht erfuhren Epigramme zu ſchleu⸗ 
Der Autor des Nouveau Diogene hat ſich im 
1818 nicht verdienter als im Jahre 1814 um 
Vaterland gemacht. Das genannte Gedicht wurde 
den Hundert Tagen geſchrieben, in jener verhäng‘ 
n Zeit wo es eines jeden Pflicht war Partei 


da griff un⸗ 


hörte eben kei 
ner die es 5 
dern. 
Jahre 


ſein 
i 


u ifen fü iſer oder fü ia. Un“ 
France“ hatte ö ergreifen für den Kai r für den König. U 


er moderner Tyrtäus war nicht der Anſicht, er grei 


g N unter entſprechendem Geſang zum vollen Glab, 


Der Sturm war überſtanden; eine neue Aera 


Ih 


N Brüſſel, 2. Auguſt. 
ein Freundſchafts⸗ 5 3 
n i i n F E scat; A s en = 
„31. Juli, zwischen hereinkunſt wird den geſet re hätten hindernd enkg 
Rußland. 


der Fürſten ohne deren geſetzgebende 


on n.“ ; y 

Fe 11 „Studirens halber“ im Lande „ General Tod 
umher. Vorgeſtern war er in Antwerpen und geſtern Kaiſers in Kiſſingen von Sr. 

Lüttich, und hat in beiden Städten die Sehens⸗ gerung ſeines Urlaubs erbeten, f 
würdigkeiten mit dem größten Intereſſe in Augenſchein tigen Sommer zugeſtanden worden iſt 
genommen. Geſtern hatte er auch noch Zeit übrig, um 
den neuen Handels⸗Vertrag zwiſchen Perſien und Bel⸗ 
dien mit Herrn Vilain XIV. zu unterzeichnen. 


Großbritannien. 


Majeftät, eine 
Be ; 
die um Obgleich 


ner völligen Wiederherſtellung und zu 
gung, die es ihm möglich macht, ſich 
Arbeiten zu widmen, welche die wi 


ber 1849 datirten Berichtes des Generals Sir Char- könnten, ein noch längerer Aufenthalt 
les Napier über den Zuſtand und die Disciplin|ten Klima unerläſſig erſcheint. — 
des indiſchen Heeres. Lord Palmerſton erklärte in Lieutenant Budberg hat eine 
der betreffenden Sitzung, dieſes Document beziehe ſich] laubs erhalten. 

hauptſächlich auf die Vertheidigungsmittel Indiens ge⸗ Aſien. 

den auswärtige Angriffe, fügte jedoch hinzu, daß die Die Mißachtung der Warnungen des verſtorbenen 
Generals Sir Charles Napier N Bezug auf di 


Regierung jene die Disciplin des i diſchen Heeres be⸗ 
Büglichen Stellen veröffentlichen la en werde. Die in der indiſchen Armee iſt in 

eöffentihuug in jezt eng baue dei won ber engipgen Drefe oft ennäpnt wor 
1 ke: 23 1 hat in feiner geſtrigen Sitzung auf den; noch vor wenigen Monaten, Dan. Bud) „Life 
die Debatte üb ord Palmerſton für nachſten Freitag |and Opinions of General Sir Charles Napier“ er⸗ 
Motion anber er eine von Lord John Ruſſell geftelte | ſchien, wurden diejenigen Stellen dal Werkes, welche 
ſolle eine € aumt, durch welche beantragt wird, es ſich auf Indien bezogen, een 
ommiſſion mit der Unterſuchung beauftragt ligen Auszügen der 


werden, ob die Acte Wilhel i 1 

5 m's IV., welche den Eid in des 
ne für den Schwörenden welch frühere Strafrede 

ba autoriſirt, auf die Parlamentsmitglieder anwend⸗ Verfall der Disciplin und . 
Si hieſt ihre Weichlichkeit 1e. 5 55 . u St 
„ie hieſigen Blätter veröffentlichen folgende Er⸗ n ihm vorhergeſagte Uebel eingetreten i 
lärung j ffentlichen folg dem das vo pe fo oft für excentriſch erklärten ei 
Dajefät der Kean Depeſche aus Trieſt zufolge iſt Se. 


Generals an die britifchen Of⸗ 


Verhinderung 
Meine Meinung, 


Vakil Sr. Majeſtät in ee muß ich Sie, 
fie jetzt 


hrem Urtheile über 
o lange 
dieſe Ver 
auf die U 

und der f 


Modh Musıh ÜUddin Khan, 
a Vakil Sr. Majeſtät des Königs von Audh. 
Harley Houſe, New Road, 29. Juli 1857. 
General⸗Lieutenant Sir James Outram iſt zum Jett wird ein Trupp reitender Artillerie von einem fünfzehn: 
Großkreuz des Bath⸗Ordens ernannt worden. 


jährigen Kadetten be 
Donau⸗Fürſtenthümer. 


5 . werden die Wahl: der 
liſten in Ordnung ſein, und Behufs allfälliger Recla⸗ a ſtets auf 
mationen öffentlich aufgeſtellt werden ieher findet hier ein Ger, und zwar ſehr gute, abgeben. Allerdings herrſcht 


Bojaren, welche Schutz für vermeintliches Unrecht bei die Süper daß die Armee eines Tages den 
— na: 1 (einheimiſche Subaltern-Officiere) 


g ind : 8 
C0000 
Schach im Sturme führen, kann 
Zwecken unter Weibeſehligen, noch viel weniger 
find Knaben 
: n n die Pforte | 63jähriger ; 
dienen, iſt aber meiner Anſicht nach unglücklich ange⸗ rung von 


ſehen und mußte lediglich im Geiſte des pariſer Con- ren, den 
greſſes von der Pforte direct erledigt werden; wie es] den engliſchen. r ta 
denn auch durch Einſetzung der Kaimakams geſchehen tirung der (jet aufſtändiſchen) Bengalarmee aus den 
iſt, welche die administrative und vollziehende Gewalt höhern Kaſten, und ſtellt dagegen das aus allen Ka⸗ 
Macht haben, ſten recrutirte (ruhig gebliebene) Bombayheer als ein 
durch welche letztere die Hoſpodaren dem ungetrübten vorzügliches hin; letzteres ſei gehorfam, ausdauernd und 


at bei weſenheit des rieth ferner zur Anwerbung von Gurkas ſchon deshalb 
e 1 Verlän⸗ allein, um den Brahmanen zu zeigen, daß die indiſch⸗ 
zum künf⸗ britiſche Regierung ſich 
8 * Bun, um e Le verlaſſen — 
an ſi rdrohend, ſoll der Geſundheitszuſtand des] Schließlich bemerken wir noch, daß Sir Charles auch 
eee, bog de rt fein, daß zu ſei⸗ das politiſche Syſtem Indiens tadelt, indem die bri⸗ 
einer Kräftiz |tifcheindifche Regierung ſich mehr auf die höheren Claſſen 

ſpäter ganz den als die Volksmaſſe verlaſſe: „Das indiſche Syſtem 
we das ſſcheint in ee ua em und 
London, 1. Auguſt. Disraeli beantragte neulich] Eiſenbahnnetz in Rußland hernorgebraßter Verände⸗ in Begünstigung des Aristokraten zu beſtehen, der un: 
im i i 27. 2 r enſi ürfniſſes nothwendig machen |fer tödtlicher Feind iſt. Letzterer wird dies indeß im⸗ 
Unterhauſe die Vorlegung eines vom Novem⸗ rungen des Defenfionsbedürfnifl in einem milde⸗ mer bleiben, denn wir nehmen feinen Platz ein; er 
uch der General: ſtieg die Stufenleiter hinab, und wir find hinaufge⸗ 
Verlängerung feines Ur- |ftiegen. Der Reiot dagegen wird durch uns zu Grunde 


72 * " dama⸗ 
Tagespreſſe berückſichtigt, als eine Local ⸗ 


x \ d Auguſt. f 
am Meiſten bindenden For: ſici F ſeinem Abgang aus Indien, die er über den hi k. k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten für den Bau ihres 
1 E ſogar aller guten Sitte, über Pa in dieſen Ta b . 


legt deſſen Anſichten dar, um Ereig- der Herren Silwerlus Tomaniewiez, Felix Stobnidi und Dr Zie- 


e Männer von hoher Kaſte und kühnem Sinn find. Dr. Skobel trug daher nur die Bemerkung in das Journal ein, 


tapfer; die bengaliſchen Brahmanen ſeien zwar tapfer, 
aber von guter Ordnung weit entfernt, obgleich in 
Kaſte und Geſtalt den Bombayſoldaten überlegen. Er 


noch auf einen andern Volks⸗ 


gerichtet, ob er gleich unſer Freund zu ſein wünſcht. 
Auf ihn müſſen wir uns aber verlaſſen, wenn wir In⸗ 
dien behalten wollen, er iſt der Einzige, der es uns 
entreißen kann, denn wenn wir ihn mißhandeln, ſo 
ſchließt er fi feinem verhaßten eingebornen Häuptling 
an. Den endlichen Ausgang unſerer indiſchen Erobe⸗ 
rungen kann Niemand vorherſagen; wenn wir aber 
das Volk bei der Hand nehmen, können wir Indien 
Jahrhunderte lang regieren. 


und Provinzial ⸗Nachrichten. 


Krakau, 5. Auguſt. Wie der „Czas“ erfährt, ſind der 


en mehrere bedeutende Geldbeiträge über ⸗ 


des Grafen Joſeph Zaluskt in Jwonicz veranſtaltete, ſowie 233 fl. 
5 eines andern in Krynica auf Veranlaſſung 


op zur Anſchauung. In N 
ganze Literatur dieſes Ge ſeiner Abhandlung gin 


wandt. Die in demſelben enthaltenen Beſtimmungen | NND für den Krieg nicht geeignet, deſſen Weſen in Ausdauer bei zeichnet werde.“ 


über die aus drei Perſonen beſtehende Kaimakamie dal 

find fo deutlich nur auf die Vorbereitungen zur Wahl nießen und 

des neuen Hoſpodaren berechnet, daß ſogar der Zeit⸗ thut. Wenn 

raum von 61 Tagen für deren Dauer feſtgeſetzt iſt. part opfer, 

Bei Erledigung des Hoſpodarates in der Moldau und erhlt alten ſollte. Jeder 
alachei aber handelte es ſich nicht um ein kurzes zur nen Narzule ihn mit Widemillen, 
ahl eines neuen Fürſten zu benutzendes Interegnun, Si 

ſondern um ein vielleicht Jahre lang dauerndes ener⸗ ſtande 

giſches und zugleich unparteiiſches Verwalten des Lanz die l 

Des dieſer Fall war im Reglement gar nicht vorge⸗ 


gann für Frankreich, die Aera des Friedens und der Frei⸗ die F 


heit. Di die x reiheit ins Auge. Der Sänger der 
u Augenblick ift es, welchen Beranger wählt Sturz d 9 8 


einem krieg zu ziehen. elzung der Sache des Liberalismus und der des Bo⸗ 


und victojre, von guerriers und lau- | Thatfagen, Sollen wir hieraus schließen, 


daten zur — 
Caporal lehrt er 
achten, beſonders 
Kaiſerreich gedien 


tion aufzufordern. In d h 
dem lei feinen Offizier zu ver⸗ Geiftern 
hr 2 diefer Officer nicht unter — = De Deſpotismus in die 
geant, gedichtet im ate. Das Lied Le vieux es uns Veranger gethan hat. 
Fahne, welche dame Jahre 1823, athmet den Haß der tillon,« „La bonne fille 
Ein anders — Fahne Frankreichs war. 1 es dier i 
: us der iſt eine die iſt es die 
x FRE zur Defertig — en —.— or⸗ | Dienfte lei 
8 u jour, und der Autor ſagt — b daß es ger aufs klar 
8 zieten wurde um in der Arne, ot g, 
es Feldzugs in Spanien, und nee vor dem 


er Pprenen lagerte, verbreitet während ſie am 


* u f 
u derſelben Zeit befand ſich ane Handvoll Fran- 


8 der Ideen ift 
„A. Carrel an der Spitze, in den feindlichen Rei⸗ herabgeſtiegen. 


Ideen in. wenigſtens festen für ; ſchen Schirm gegen 
ihre Perſon und ihr Leben —— er die ſtark genug 


ten, und 
Fuß Auch 


ſie in die der Thatſachen, im Jahre 1 


die Anarchie in Inſtitutionen gefunden, 


Seine Muſe, plötzlich Verſchme Restauration beigetragen, er hat nicht minder zurf felbft angegriffen: Le pauvre a⸗-t 


tiichen Eifer entflammt, ſpricht nur napartismus beigetragen. Das find zwei unbeftreitbare| Beuve — damals ſchrieb er noch nicht niter 
—— liehe daß ie Cie pries im Jahre 1834 die ſocialiſtiſchen Inſpirationenſ b 
heit gefördert hat? Es iſt ein politiſches Axiom, Berangers alſo: „Er hat unter den 
erkommenheit der Sitten den Deſpotismus ren des Pauvre Jacques, 
Wer daher das Gift der Corruption in den] Contrebandiers u. ſ. w. eine ganz 
und in den Herzen zu 9 ſucht, ni 125 

ände, und das iſt es, lagen 0 
% Bacchante,* „Fre- bet, des Rechts aller an die Arbeit und 5 den Be⸗ 
„und viele andere cyniſche] ſitz, mit einem Wort: die Frage des Proletariats ge⸗ 
n den Beweis dafür. Nächſt der Corruption] ſtellt. Die Quatre ages behandeln fischen Eorit 
Anarchie, welche dem Deſpotismus die beften| ſtand im Ton einer ernſten und didarn oben Sprit: Es 
ſtet: eine Wahrheit, welche die Zeitgeſchichte] ift „die erlauchte Hymne be diese 
Fan lation 5 ſte darthut. Unmittelbar nach der Juliusrevo⸗ nen Verſe der neuen Wiſſenſchaft. goldenen 
Beginn egann die Propaganda der ſociliaſtiſchen Sec⸗] Verſe“ haben nicht wenig 
gewiß hat nichts mehr zur Vermehrung der|und ihren Folgen geholfen. Wo 
te in den Geiſtern beigetragen. Aus der Rap Beranger der Freiheit geleiſtet ha 

’ 


Das aufgeſchreckte Land hat Schutz und feiner 
find, fie niederzuhalten. Beranger hat] endete Dichtungen. 


Dauptüber liegt nach Napier in den Regimentsofficie⸗ 37,893 Eimern Bier gehoben und fomit ſind im April v. J. 17 
„Liſette“ hat zum] Vieux vagabond die Organiſation der Geſellſchaſt 


-il une patüre 
r. Sainte⸗ 


Vieux vagabond, je meurs votre ennemi. 8 
oniteur — 


im 
. Bau: 

Vieux vagabond, der 
ve ohnmächtige politi- 
em erdrückender Auf: 


Damit; er dauer, SSpſte e, wirklichen Gleich 


dramatiſirt; er hat die Frage 
denſelben Gegen⸗ 


des Philoſophen, die golde⸗ 


an der Februar⸗Revolution 
find die Dienſte, welche 


t 
10 ei es Talent 
Beranger war ſicherlich ein groß t, mehrere 
Lieder, ſo Le Roi d’Yvetöb 1° Sengteur, les 
souvenirs du peuple (und hundert andere) find voll: 
Ueber den dahingeſchiedenen Men⸗ 


von der Gefah r kann ihn entſchuldigen, ihn, der weit zu dieſem Refultat, das in keinem Fall der Freiheit ſchen halten wir uns auch verpflibtet zu bekennen, daß 
Ip 


Abfall an 
Vaterland 


— ünftig, 
ſertion und zum 18 ein pala hat er 
mus populariſirt. In 
vn 5 Contrebandiere > 


dr die Soldaten zur 
ornte! 


d die Dienſte welche der 


natio u 
Belifer hat. Faſſen wir jezt feine Biest 


n feinen Liedern Jacgues und 
letzt feine Dienſte 


hat er die Steuern, und in dem 


mehr als ein anderer beigetragen, denn mehrer im Privatleben ein liebenswürdiger, 
die vagen Ideen des Socialis- wohlthätiger, daß er ein 


rechtlicher und 
N durchaus uneigennütziger 
Mann war.“ 


— 


den Generalſtab dagegen erklärt er für beſſer als, Bierbrauereien, die zuſammen 9,1165 Eimer Bier produciren, 
Ferner tadelt Sir Charles die Recru- mehr im Betriebe, 


als in demſelben Monate des vorigen Jahres. 


Handels: und Vörſen Nachrichten. 

I: Die Ruͤbenzucker⸗Fabrikanten haben in jüngſter Zeit ver⸗ 
ſchiedene Eingaben an verſchiedene Miniſterien (des Innern, der 
Finanzen, des Handels) gemacht, um die in Rede ſtehende Er⸗ 
höhung der Rübenſteuer mindeſtens hinauszuschieben. 

— Die Aernteberichte aus allen Provinzen Belgiens ſind 
uͤber Erwarten günftig, ſowohl in Be ug auf Quantität als Qua⸗ 
lität der Kornfrüchte, und die Ausſicht auf die Kartoffel⸗Aernte 
desfpriät in den meiſten Diſtrieten das Beſte. 

n London circulixt, wie der Wiener Zeitung berichtet 
wird, ein Plan, der die Gründung einer Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellfchaft auf der Donau betrifft. Zu dieſem Zweck 
ſollen Unterſchriften A werden und ſoll die Geſellſchaft 
unter der Firma: „ anubian and Ottoman Steam Navigation 
Company“ projectirt ſein. Capitän Masjon (ehemaliger Ober⸗ 
Inſpector der Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft) wird als Be⸗ 
triebsleiter der Unternehmung, die Herren H. und Comp. (Horny 
und Comp.? D. R.) in Wien als Banquiers der Geſellſchaft 
genannt. Die Schiffe ſollen mit britiſcher Mannſchaft verſehen 
werden, und als einer der Hauptzwecke wird die Vermehrung 
des engliſchen Importes in Oeſterreich bezeichnet. Es wird ſich 
bald zeigen muͤſſen, in wie weit dieſe gerüchtweiſe Mittheilung 
begründet iſt oder ſolide Ausſicht hat begründet zu werden. 

London, 1. Auguſt. Nach dem fo eben erſchienenen Bank⸗ 
ausweis Be te Baarvorrath 11,672,978 L., der Motenum- 
lauf 19,577,395 L. a 

Verzeichniß der bei der k. k. Lottoziehung in Lemberg am 1. 
Auguſt 1857 gehobenen fünf Zahlen: 

31. 33. 85 


. b 12. al 
Die nächſten Ziehungen werden am 12. und 22. Auguſt 1857 
gehalten werden. f 
Krakauer Curs am 4. Auguſt. Silberrusel in polniſch 
Crt. 100½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 


Plf. 480 verl. 417 bez. Preuß. Ert. für fl. 130. — Thlr. 08%. 
verl. 97¼ bez. Neue und alte Zwanziger 106 verl. 104 ½ br: 
Ruſſ. Imp. 8.16—8.10. Napoleond'or's 8.9—8.3. Vollw. holl. 


Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebft lauf. Foupons 97Y,—96%Y,. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82%4,--82. Grundentl.⸗Oblig. 80¾ 80 ¼ 
National⸗Anleihe 84½¼ —84¼ ohne Zinfen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 4. Auguſt. Geſtern Abends ZpCt. Rente 
67.35. — Staatsbahn 676. — Der „Moniteur“ mel⸗ 
det: Das Verbot, Getreide zu deſtiliren, iſt aufgehoben 
worden. Die franzöſiſche Bank machte bekannt, daß 
Anleihen auf Obligationen gemacht werden können. — 
Eugene Sue iſt geſtern in Anecy geſtorben. 

London, 3. Auguſt. Unterhaus. — Nachtſitzung. — 
Die Regierung beantragt eine Milizeinkleidung wie im 
ruſſiſchen Kriege und will 10.000 Mann anwerben, die 
indiſchen Regimenter zu verſtärken. Lord Rusſells An— 
trag in Betreff der Ernennung eines Ausſchuſſes wegen 
der Judenbill wurde genehmigt. 

Trieſt, 4. Auguſt. Geſtern Abends unternahm 
der Kriegsdampfer „Curtatone“ eine Fahrt nach dem 
Mittelmeere zum Behufe magnetiſcher Beobachtungen, 
welche unter der Leitung des Profeſſors Dr. Schaub 
angeſtellt werden. 

Turin, 3. Auguſt. Die Legung des unterſeeiſchen 
Telegraphentaues zwiſchen Sardinien und Algier ſoll 
am 12. d. M. ſtattfinden. Von Seite der Regierung 
wird dazu der Kriegsdampfer „Monzambano“ zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Neapel, 1. Auguſt. Die Regierung hat die Be⸗ 
willigung zur Errichtung einer unterſeeiſchen Telegra⸗ 
phenlinie ertheilt; die einſerſeits nach Algier, anderer⸗ 
ſeits nach Malta über Capopattero in Sicilien und 
Girgenti und Pantelleria gelegt werden würde. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
—Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 4. Auguſt 1857. 

Angekommen in Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Kajetan 
Bogdanowiez ans Prag. Graf Heinrich Fredro aus Lemberg. 
Eduard Braun aus Sanko. Graf Theodor Karnidi aus Lem⸗ 
berg. Theodor Friedhaber v. Grubenthal, Kreis-Vorſteher aus 
Bochnia. i 

Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Idzislaus Jaſienski 
aus Polen. Stanislaus Gumowski aus Polen Franziska 
Mielzynska aus Iwno. 

Privat⸗Wohnung. Nr. 233 G. 2: Graf Johann Tyszkiewicz, 
Gutsbeſ. aus Galizien. 

Abgereiſt: Die Herren Gutsbefiger: Franz Szolayski nach 
Meein; Franz Potomski n. Tarnow; Johann Malinowski nach 
Berlin; Graf Michael Wieſiolowski n. Dembica; Ludwig Kempski 
n. Breslau; Gutsbefigerin Gräfin Bertha Lesniowska n. Tarnow. 
Die HH. Gutsb.: Viktor 1 nach Polen; Stanislaus 
Czarnowski nach Tarnow. Michael Toroſiewicz n. Eger; Joſef 
Fellen che n. Ungarn; Johann Graf Stadnici nach Boralyn; 
Faun Graf e n. Tarnow; Kaſimir Gorayski n. Jasko. 
Gutsbeſitzerin Gräfin Karoline Skorupka n. VBaranow; Gutsbeſ. 
Felir Biowski n. Cyrzyei; Polizei-Rath Stefan Ritteg n. Peſt; 


Gutsb. Ladislaus Geppert en. 4 = ; 
kowski nach Tarnow. Tarnow; Gutsb. Sigmund Lub 


Kunſt und Literatur. 


Marie Seeba Der Enthufiasmus für dieſe ausge⸗ 
\ 5 9 . usge⸗ 
baader Künſtlerin hat ſich in mancher Begehung in etwas über: 
emacht, nament 


* 


es blieb dem Maſchiniſten nichts übrig, als durch Händeklat⸗ 
ſchen das Zeichen zur Abfahrt zu geben. Es erinnert dies an die 


beim Erſcheinen in einer Droſchke habe herausfahren LE en 


4 ſen⸗ 
Ferdinand Gum⸗ 
Lieder in Muſik geſetzt. 


Auftrag, eine Fuge 
9 7 10 


1 ſch e Bagag 
a 4 unſchwer als Bagage zu 
ee Ogelſeele erruticte Die Fug 
Kennern, die außerordentlich) begeiſtert waren, ohn 
ſich der Künftler füglich und mit gutem Fuge 


u 


entziffern iſt. 
e vor mehreren 
e zu ahnen, daß 
gerächt hatte. 


Amtliche Erlaͤſſe. 20", Runbmadiung. e 

Wegen Verpachtung des Propinationsgefälls in der 

5 * auf die Periode vom 1. November 1857 

9, bi ober 1860, wird die Licitations-Verhand⸗ 

219%: Kundmachung. Geenen lung am 17. Auguſt 1857 in der Bochniaer — 
Zur Beſetzung der mit einer jährlichen Remuneration] Kanzlei um 9 uhr Vormittags abgehalten werden. 

von 200 fl. d. i. Zweihundert Gulden CM. und einem Der Fiskalpreis beträgt 15,500 fl. CM. und 10% 

jährlichen Quartierbeitrage von Dreißig Gulden CM. hievon das Reugeld. Pachtluſtige werden aufgefordert, 

verbundenen erledigten mediciniſchen Präparanden-Stelle am beſagten Tage in der Magiſtrats⸗Kanzlei ſich einzu: 

im hieſigen Lazar-Spitale wird auf die Dauer von zwei finden, allwo die Licitationsbedingniſſe eingeſehen werden 


Nr. 


und bei entſprechender Verwendung von vier Jahren bis können. 


15. September d. J. der Concurs ausgeſchrieben. 


Anbothe auch unter dem Fikalpreis werden ſo wie 


Bewerber um dieſen Dienſtespoſten haben ihre — ſchriftliche, vorſchriftsmäßig verfaßte und mit dem Va⸗ 
dem Diplome über die an einer inländiſchen We dium belegte Offerte angenommen werden. 


erlangte mediciniſche Doctors-Würde mit den Na 


über ihr Lebensalter, Kenntniß der deutſchen 
ſchen Sprache, ihre Moralität und politiſche 


Verdienſte im Wege ihrer vorgeſetzten k. k. 
der k. k. Landes⸗Regierung zu überreichen. 
Von der k. k. Landesregierung. 
Krakau, am 24. Juli 1857. 


und polni⸗ 
Haltung 


über die ſchon etwa geleiſteten Dienſte und erworbenen 
ſchon etwa geleiſteten Dienſte Kreisbehörde 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 25. Juli 1857. 


3. 1717. Ediet. (895. 23) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird bekannt 
gegeben, es werde bei dieſem k. k. Gerichtshofe die Ver: 
laſſenſchaft nach dem kaiſ. ruſſ. Staatsbürger Rafael 


. ˙ ö́— —?——v—“v — (Grocholski, der im Groß herzogthume Toscana zu Flo⸗ 


Nr. 10211. Coneursausſchreibung. 

Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Tar⸗ 
now erledigten Amtsdiener⸗Gehilfen⸗Stelle mit dem Lohne 
jährlicher 216 fl. CM. wird hiemit der Concurs auf 4 


(887. 23) [renz am 16. Februar 1849 ohne Hinterlaſſung einer 


letztwilligen Anordnung verſtorben iſt, und zwar betreffend 
deſſen im k. k. öſterreichiſchen Staate hinterbliebenen be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Vermögens verhandelt. 

Da von den dieſem k. k. Gerichtshofe bekannt ge⸗ 


Wochen von der 3. Einſchaltung in das Amtsblatt der] wordenen zwei Erben, bloß Frau Konſtanzia Szaszkie- 


„Krakauer Zeitung“ an gerechnet, ausgeſchrieben. Um 
diefen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der kaiſerl. 
Verordnung vom 9. Detember 1853 (Nr. 266 Stück 
LXXXIX. des R. G. B.) ausſchließlich für Militär⸗ 
perfonen vorbehalten iſt, können ſich bloß bereits bei k. 
k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und 
Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem letzten An⸗ 
ſtelungsdecrete und einer don dem gegenwärtigen Amts⸗ 
vorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung und 
Moralität ausgefüllten Qualifications⸗ T. 


wies noch am 18. Juni 1852 bei dem Tarnower k. k. 
Landrechte die Erbserklärung überreicht hat, dagegen Fr. 
Salomen Grocholska oder ihre geſetzlich beſtellten Ver: 
treter, ungeachtet mehrfach im gehörigen Wege eingelei— 
teten Aufforderungen, bisher unterlaſſen haben, hierlands 
ihre dießfälligen Erbanſprüche geltend zu machen, ſo wird 
mittelſt dieſes Edicktes Fr. Salomea Grocholska oder 
ihre geſetzlichen Vertreter und auch alle diejenigen, welche 
auf das Rafael Grocholskiſchen Nachlaß vermögen aus 


Tabelle belegten was immer für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen 


Compauntdeſg nden der Concursfriſt mittelſt ihrer gedenken aufgefordert, ihr Erbrecht binnen Einem Jahre 
vorgeſetzten Beherde an das k. k. Bezirksamt in Tar⸗ vom 31. Auguſt 1857 angefangen bei dieſem k. k. Ge⸗ 


now einzureichen. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Tarnow, am 28. Juli 1857. 


richtshofe anzumelden und unter Ausweiſung ihres Erb⸗ 
rechtes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Rafael Grocholskiſche Verlaſſenſchaft, für welche der 


— — —„- a nn J bieſige Gerichtsadvokat Hr. Jur. Dr. Rybicki als Cu⸗ 


N. 2965 civ. Ediet. 


Vom Myslenicer k. k. Bezirksamte werden im Na 
hange zur Edictal-Vorladung vom 16. März 1857 
1090 pol. an nachfolgende illegal unbekannte wo abwe⸗ 
ſende militärpflichtige Individuen, als: 

Aus Benczarka: 
Stanislaus Lesniak 
Aus Bysina: 
Andreas Domanus 


(882. 2 - 3) 


Haus⸗Nr. 85 


Andreas Dziobek 2 3 
Stanislaus Goralik 7 155 
Aus Dolna wies: 

Stanislaus Fayfurski z 10 

Stefan Kulig x 35 

Thomas Spytkowski 4 56 

Thomas Köberek N 137 
Aus Görna wies: 

Valentin Swigch 2 57 
Aus Glogoezöw: 

Josef Wnek f 11 
8 Aus Krzywaczka: 

Valentin Gezba 28 
Aus Myslenice: 

Josef Gazda 3 335 

* Aus Peim: 

Valentin Stanek 5 351 
Josef Kolba 5 438 
Aus Ströze: 

Josef Sliwa A 178 
Adalbert Rak 5 236 
Peter Karczmarczyk 330 
Aus Trzebonia: 

Stanislaus Kruk 1 190 
Michael Hodurek 5 19 
Adalbert Lesniak 0 326 
Aus Zawada Szembek: 

Adreas Salawa 69 


n 
aufgefordert, binnen 4 Wochen von dritten Einſchaltung 
dieses Edictes in die „Krakauer Zeitung“ gerechnet, in 
ihren Heimathsort zurückzukehren, ſich dei dieſem k. k. 

ezirksamte zu melden und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
chen, widrigens dieſelben als Rukrutirungsflüchtlinge be⸗ 
handelt werden würden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Myslenice, am 22. Juli 1857. 


tator beſtellt worden iſt, nur mit der Frau Konſtanzia 
Szaszkiewicz, beziehnngsweiſe, da dieſelbe bereits ge⸗ 


ch⸗ ſtorben iſt, mit ihren Erben und Rechtsnehmern wird 
3. verhandelt und dieſen, nach Maßgabe ihrer Anſprüche 


eingeantwortet, hingegen der nicht angetretene Theil des 
Nachlaſſes, namentlich der der Frau Salomea Grochol- 
ska, vom Staate als erblos eingezogen werden. 

Ferner werden mittelſt dieſes Edictes die Erben nach 
Frau Konſtanzie Szaszkiewiez ſo wie die Frau Salo⸗ 


40 mea Grocholska und ihre Vertreter in Kenntniß geſetzt, 
38 daß dieſelben in allen bei dieſem Gerichtshofe in Ver⸗ 


andlung ſtehenden Angelegenheiten, nemlich der Bene⸗ 
dikt Grabinskiſchen Kuratelar⸗Maſſe der mehreren Ci⸗ 
vilprozes⸗Sachen gegen Urſula Grocholska und Rafael 
Grocholski, dann betreff ihrer Anſprüche aus der Erb⸗ 
ſchaft nach Urſula Grocholska rückſichts der Antheile 
an den landtäflichen Gütern Sokolöw, Medynia und 
Wegliska und den ob dieſen Gütern haftenden Sum: 
men durch dieſen Gerichtsadvokaten Jur. Dr. Rybicki 
vertreten werden, daß weiters die Theilung der im De⸗ 
poſite des Gerichtshofes befindlichen Baarſchaft der Mit⸗ 
eigenthümer des Gutes Sokolöw nach den Antheilen der 
einzelnen Intereſſenten bei der Tagfahrt am 9. Septem⸗ 
ber 1857 wird vorgenommen werden, daß es ſomit in 
ihrem beſonderen Intereſſe liege, ihre Rechte vor dieſem 
k. k. Gerichtshofe wahrzunehmen und auch die ob dieſem 
Vermögen haftender Verbindlichkeiten nachzukommen. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 10. Juli 1857. 


N. 907. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Brzesko als Gerichte wird 
dem abweſenden und dem Wohnorte nach, unbekannten 
Herrn Vladimir Kodrebski mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es habe wider denſelben und Bet⸗ 
ſalel Florenz in Brzesko, Herr Julian Kodrebski 
wegen Zuerkennung des Eigenthumsrechtes des Klägers 
zu den zur Deckung einer Schuld pr. 1500 fl. EM. an 
Betſalel Florenz gerichtlich gepfändeten und geſchätzen 
Fahrniſſen unterm 18. April 1857 3. 738 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 31. 
Auguſt d. J. um 9 Uhr Vormittags hiergerichts ange⸗ 
ordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Bezirks ⸗ Gericht zu deſſen Vertrettung 


(881. 3) 


— — — — fund auf deſſen Gefahr und Koſten den Tarnower Landes⸗ 


N. 23,248. Kundmachung. (871. 23) 

Zur Beſetzung der erledigten Materienlehrerſtelle an 
der mit der Hauptſchute in Verbindung ſtehenden Unter⸗ 
realſchule in Prꝛemdel wird die Concurtenz bis Ende 
Auguſt 1 857 ausgeſ leben. 

Bewerber um dieſe mit dem Gehalte von Fünfhun⸗ 
dert Gulden Conv. Nach undene Lehrerſtelle haben 
ihre Geſuche mit 8 Studien über Alter, Stand, 
Religion, zurückgelegte Ai Lehre achkenntniſſe, Mo⸗ 
ralität, und die etwa Zeuanife 10 bereits geleiſteten 
Dienſte, dann mit korn age prüfung fie die mit gutem 
Erfolge abgelegte Befähigung Ver * das Materien⸗ 
amt an mit Hauptſchulen IM reftiſt o undenden Un⸗ 
terrealſchulen innerhalb der Concu 8 75 e bereits 
im Dienſten ſtehen im Wege der 9 hören 
bei der k. k. Statthalterei einzubringen. 

K. k. Statthalterei. 

Lemberg, am 9. Juli 1857. 


der Bumpruderei de „OZAS“. 


und Gerichts⸗Advokaten Or. Bandrowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Dr. Rutow- 
ski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte Vla⸗ 
dimir Kodrebski erinnert, zur rechten Zeit entweder 
ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 


lichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
er ſich die aus deren Verabſaͤumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Brzesko, am 24. Juli 1857. 


Privat⸗Inſerate. 
Ein Privatbeamte, >} 


dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. . |. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefllligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Bekanntmachung. 


Der ſtrengſten Wahrheitsliebe getreu und auf 17955 
Ueberzeugung geſtützt, erachte ich es ohne aller 2 * 
lichkeit als meine Pflicht, hiemit im allgemeinen 9 
eſſe zu erklären, daß unter den beſtehenden Feuet⸗Aſſecu⸗ 
ranz-Geſellſchaften unbeſtreitbar als eine der vorzüglich: 
ſten in Erfüllung ihrer Verpflichtungen die Leipziger 
Feuer ſchäden-Verſicherungs⸗Geſellſchaft genannt 
zu werden verdient, welche, bei uns anfangs unbekannt, 
durch die Thätigkeit des Hauptagenten Herrn H. Men⸗ 
delfohn in Krakau und ihres achtungswerthen Agen— 
ten Herrn Florian Scholtz in Wadowice in kur⸗ 
zer Zeit vielſeitige Anerkennung ihrer Verdienſtlichkeit 
ſich erworben und wünſchenswerth wäre es, wenn deren 
Wirkungskreis durch das allgemeine Vertrauen in unſe⸗ 
rer Gegend erweitert würde; weshalb ich nicht umhin 
kann, allen ihr Beſitzthum Verſichernden dieſe ſolide 
Anſtalt und reſpective deren Agentur zu Wadowice 
beſtens zu empfehlen. 


Graf Branicifhe Hüttenverwaltung. 
Sucha, am 26. Juli 1857. a 
(884. 3) S. v. Kopetschinski. 


— 


Die Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhand⸗ 

lung von 

F. Baumgardten in Krakau, 
erhielt ſoeben eine bedeutende Sendung Bilder aus Paris 
im verſchiedenen Genre, darunter auch eine große Aus— 
wahl der allgemein beliebten Studienköpfe auf ſchwarzen 
Grund colorirt. 

Auch ein reichhaltiges Aſſortiment von geſchmackvol⸗ 
len Stab⸗ und Roccoco- Rahmen, ſchwarz und Gold, 
wie von ovalen Portrait-Rahmen wird beſonders em⸗ 
pfohlen. Gleichzeitig empfiehlt ſich die genannte Buch⸗ 


handlung zu geneigten Aufträgen auf alle Werke der ſe 


in⸗ und ausländifhen Literatur, unterhält ſtets ein reich⸗ 
haltiges Lager älterer und der neueſten Werke in der 
deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und polniſchen Sprache, 
und liefert ſolche zu den wo immer angekündigten feſten 
Preiſen. 

Beſtellungen an alle auswärtige Orte werden ſchnell 
und ohne Speſenberechnung beſorgt. (885.13) 
— — — —— — 


Getreide ⸗ Pr eiſe 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau und drei Gattun⸗ 
gen claſſiſicirt. 
attung 1. | II. Gatt. 


III. att. 
von | bis 
I fl. kr. 


Aufführung 
der 
Produ ec t e 


Der Meg. Wint. Weiz. 
Saat⸗Weiz. 


von bis | von I bis 


. Er. fl. Tr. III. kr. 


Il 


Bohnen 
Leinſaamen 
„Rother⸗Klee 


„ Kartoffeln alte - 
Cent. Heu (Wien. G.) 
Stroh 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung 
do. abgezog. Branntw. — 
Garniee Butter (reine) 72 
Hühner⸗Eier 1 Schock 
Hefen aus Märzbier 

ein Faͤßchen 
detto aus Doppelbier 
Winterraps 


Fr 


FIFA Aang 
FIE 


EIA ITTF EF 
EEE 
Aer nne 


Bi 
RE 
E 
BEI 
. 


E 


AEN 


Sommerraps . — A — ER 
Gerſtengrütze / Metz. |— Eee 
Czeſtochauer dto — een 
Weizen dto. — E 
Perl dto. — — nee 
Buchweizen dto.—— D 
Geriebene dto. —— — eee 


Mehl aus fein. Die. . 


) 
| 


Wiener Börse-Berich 


vom 4. Auguſt 1857. eld. Walt 
Nat.⸗Anlehen zu 5% N. : 84% —84 % 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 947905 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. 0 2 un 9696 / 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% . 82 82% 
detto „4 73— 73% 
detto 7 4% 651,—65 * 
detto Pa 51:17 
detto „2 44 7— 2 
detto ar Ale 1 16% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 96— — 
Oedenburger detto 7 5% 95—— 
Peſther detto nl 95—— 
Mailänder detto 4 94 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88½ 88% 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% - 80781 
detto der übrigen Kronl. „ 5%  - 86½—87 
Banco-Obligationen 5 63%, —64 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 42 330—336% 
detto ei 142 —143 
detto „ 188 % 109 ½¼ — 109% 
Como⸗-Rentſcheine LEER 16%;—17 
Galiz. Pfandbriefe u 4%, 

Nordbahn⸗Prior. Oblig. — 772 49 \ 
Bonn de detto „ 82—82 / 
donau ampfſchiff-Obl. „ 5%. 86—87 
tod detto (in Silber) „5% 90—90 % 


3% rioritäts⸗Oblig. der Staats- Eiſenbahn-Ge⸗ 


ellſchaft zu 275 Francs per Stück. 


2 110—1ll 
. 5 eee 2 \. on. — 100% 
Alke ſandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99½¼—99 ½ 

en der Oeſt. Eredit⸗Anſtallt 239½—23 

N.: Oeſt. Escompte⸗Geſ. 121 ¼½—121 

" Budweig⸗Linz⸗Gmundner Eisenbahn 232—232 

„Nordbahn er 187½ 

RL; Slaatseifenbapn - Gef. zu 500 Fr. ray 274% 

Kalſerin Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. | 

Sid 30 pCt. Einzahlung. . 100 —100½ 

7⁹. deNorddeutſchen Verbindungsbahn 104, 10% 

„ „„Theißbahn - 100. 100Yı# 

„ „ ige veuet (Sifenb. . . 2.227248 

„ „ nder Dampfchiffahrts⸗Geſellſchaft 572—575 

[2 7. etto 13. Emiſſton . * — 

7 7 Lloyd „e . 400-403 

„ „ sPeſther Ketlenbr, Geſellſch. 7274 

„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. ; 7274 A 

„ „ Preßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 26—27 

„ „detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 36—37 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. Bon, 80 
F. Windiſchgrätz 20 7j. 2828 
Gf. Waldſtein 20 4 2 287280 
„ Keglevich 10 „ 14% 14% 
„ Salm 40 „ 417½—41 
„ St. Genois h ))) 38½—38% 
„ Palffo A „ 
„ Clary 40 % 1% — 38 %—39 
Amſterdam (2 Mon.). 2 
Augsburg (Uso.). 6 E 104 
Bukareſt (31 T. Sicht) — 
Conſtantinopel detto. | 
Frankfurt (3 Mon.) 104 / 
Hamburg (2 Mon.) 77 
Livorno (2 Mon.) 104% 
London (3 Mon.). 10 10 
Mailand (2 Mon.) 193% 
Paris (2 Mon.) 121°, 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 1% 
Napoleonsd’or 2... . 5 
Engl. Sovereigns . 10 14 
Ruſſ. Imperiale 821 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


% Cum 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica ( um 9 uhr 55 Abe, 9 
f um 6 Uhr muten Morgens. 
nach Wien (um 3 ur 25 Minuten Nachmittag 
nach Waschen um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
' Ankunft 5 e 
um! inuten Morgens. 
von Dembica (um 1 10 36 Minuten Nachmittag 
j (um r 25 Minuten Vormitta 
von Wien ( um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 9 
8 Fee 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmitt 5 


RENZ 


aus 


WIEN u. BERLIN. 


— 


Am Sonntag, 155 9. Auguſt c. findet hierſelbſt die 
letzte Vorſtellung att; und fühle ich mich veranlaßt, 
am vergan gamen enntag fo viele Herrſchaften ohne 
Einlaß bekem mon zu können, umkehren mußten, 
ſem S 
zwar 
be innen. zerner erlaube mir noch anzuze 
wie lertgümlicher Weiſe von dem Gegen 


nung ih, bei meiner Rückkehr vo 
keine Vorſtellungen mehr geben be 
Heute Mittwoch, den 5, Auguſt. 


ell die Mei⸗ 
berg hierſelbſt 


andern Sachwalter zu wählen und dieſem Bezirks-Ge⸗J Graupe dto. . —— 38 . E . ; 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dien: Bom Magiftrate der Hauptft. Krakau am 4. Auguft 1857. N Ae e 5 Wr 
f f ale: Der Ara N 
8 — ne 3 1 Gran l Scene mit Gefechten 11 15 und zu W 
Barom.⸗Höhe “ Temperatur Speciſiſche 1 Under. im e Accenſion, oder: Das Equilibre auf der gro 
ö nach Feuchtigkeit Richtung und Stärke Erſcheinungen aue Tage Kugel von Herrn Baptiſte Loiſſet ausgeführt. 
SS in des Windes in der Luft bis Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


au 
Neunten aan 


2805 


Nebel am How, 


Anton Ozaplinski, 


Buchdruckerei ⸗Geſchäftsleſter. 


. Renz, Dirscior. 


Morgen große Vorſtellung. 


8 { an die? 
enntag zwei Vorſtellungen zu veranſtalten und 


wird die erſte um 5 uhr und die zweite am 7 ut 
deen, daß ich, 


Mit einer Beilage | 


Mittwoch, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 3106. Edict. (848. 3) 
Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird bekannt ge⸗ 


macht, daß über Anſuchen des Hrn. Alfred Gfn. Po- 


tocki, dann der Fr. Franziska Fürſtin Kaunitz Ritt 

berg geborene Gfin. Weissenwolf, Hrn. Johann Gfn. 

nr „Fr. Anna SIR: 1 geborene 
fin. Weissenwolf und Hrn. Guido Gfn. Weissen- 

wolf, als Erben der Karoline Gfin. Mier und 9 

Hedwig Gfin. Weissenwolf geborene Gfin. Krasicka 

unter Vertretung des Hrn. Alexander Gfn. Krasicki, 

Zeſtionären des Guido Gfn. Weissenwolf, die im Rze- 

szower Kreiſe liegenden, den Erben des Adalbert Gfn. 

Mier und dem Anton Kellermann eigenthümlich gehö⸗ 

rigen, von der Fr. Domizella Kellermann geborene 

Krawkowska bei der Licitation am 29. Mai 1845 um 

140,000 fl. EM. dann bei der Relicitation am 17. 

Mai 1848 von der Fr. Cecilie Kramkowska um den 

Beſtbot von 80,000 fl. CM. verkauften Güter Tryncza 

n Ubieszyn, Uscie, Glogowiec, Ja- 

gielto, rzeskie tryneckie, Gniewczyna, Walka 

matkowa, Walk z 

Snbeineun alka ogryzkowa und Goszyce zur Her⸗ 

Mie, Lung der durch die Erben der Karoline Gräfin 

gl wider die Erben des Adalbert Gfn. Mier erſieg⸗ 

wen Summe pr. 50,000 fl. GM. [. N. G. beziehunge⸗ 

veife zur Befriedigung der aus dieſe Summe ſ. N. G. 

dem Alfred Gfn. Potocki zugewieſenen Summe pr. 

16,000 fl. CM. und der dem Guido Gf. Weitsenfeld 

zugewieſenen Summe 16000 fl. CM. ſ. N. G. in wie 

fern dieſer Forderung durch den Reſt des baar erliegen— 
den Kaufſchillingsdrittheils nicht gedeckt wird, im aber: 
maligen Relicitationswege in einem einzigen Termine 

d. i. am Dreißigſten (30.) September 1857 

Vormittags 10 uhr hiergerichts, auf Gefahr und 

oſten der wortbrüchigen Cecilie Kramkowska öffentlich, 
unter nachfolgenden Bedingungen feilgeboten werden: 
Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und Bogen, jedoch 
mit Ausſchluß der Entſchädigung für die aufgehobe⸗ 
nen Urbarialleiſtungen und den allenfälligen Entſchä⸗ 
di £ > d Rentenvorſchüſſe, indem dieſe 
ungskapitals un e 5 
—— zur unmittelbaren Befriedigung der 
Gläubiger auf Bela — nn 59 — kaiſ. 
tentes dtto. 8. ovember 3 zu pflegenden 
nz vorbehalten wird. In dieſem Zwecke 
wird auch feiner Zeit die Vorkehrung getroffen wer: 
den, daß vom Tage der Einführung des neuen Käu⸗ 
fers in den phyſiſchen Beſitz der erſtandenen Güter 
die allenfalls noch fällig werdenden Entſchädigungs— 
Rentenvorſchüſſe an das gerichtliche Depoſitenamt zur 
Befriedigung der Gläubiger geleitet werden. 

2. Als Ausrufspreis wird der gerichtliche erhobene Schä— 
zungswerth pr. 112,416 fl. 29 kr. CM. angenom⸗ 
men. Sollte jedoch bei dieſer Licitationstagfahrt, nie⸗ 
mand mehr oder nicht einmal dieſen Schätzungswerth 
anbieten, werden dieſe Güter auf derſelben Tagfahrt 
auch unter dem — an den Meiſtbie⸗ 

veräußert werden. 

3 Sem Kaufluftige hat den 10. Theil des Schägungs: 
werthes im runden Betrage Pr. 11,240 fl. CM. zu 
Händen der Feilbietungs-⸗Commiſſion als Vadium zu 
erlegen, und zwar entweder im Baaren oder in 5% 
k. k. öſterreich. Staatsobligationen allenfalls auch in 
Grundentlaſtungsobligationen oder in galiz. ſtänd. 
Pfandbriefen, ſammt zugehörigen Coupens und Ta⸗ 
lons, welche Werthpapiere nach dem letzten, 
der Krakauer Landes⸗Zeitung zu erweiſenden Curſe 
derſelben, jedoch niemals über deren Nonminalwerth 
werden angenommen werden. Nach abgehaltener 
Feilbietung wird das Vadium des Erſtehers zurück— 
behalten, den übrigen Kaufluſtigen aber, werden ihre 
Vadien ſogleich zurückgeſtellt werden. 


4. rſteher iſt gehalten binnen 60 Tagen nach Zu- ur 
an jur Beſcheides, über den zu Gericht ange- M 


seitati i il des an⸗ 

nommenen Licitationsact, den dritten Theil de 
gebotenen Kaufſchillings mit Einrechnung des baar 
erlegten und gegen Rückerhebung des allenfalls in 
bligationen oder Pfandbriefen gegebenen Vadiums 
an das h. g. Depoſitenamt zu erlegen. Nach Er⸗ 
füuung dieſer Verpflichtung wird der Erſteher auch 
ohne fein Anſuchen, jedoch auf feine Koſten in den 
phyſiſchen Beſit der verkauften Güter eingeführt wer: 
e mit der ichtung 
Einführung die en von den reſtierenden 
wel Drietheil asap in halbjäpeigen be- 
— — Auen, an das gerichliche Depolitenamt zu 
5. Der Erſteher 
rung in den 
alle Steuern, 5 
ſitze verbundenen La * und 4 ’ 
änzlich zu entri aus igenem x i 
ee duden, und hierüber ſich hiergerichts 
auszuweiſen, damit die g iche Maſſe der 
Hppothekargläubiger und 1 Gutseigen⸗ 
thümer in dem Bezuge 1 digung 

3 er Urbarialentſchädig 
un 

2 Vorſchüſſe feinen Abbruch oder Vorzug 


Der Erſteher iſt gehalten in Ger el, 8. 
ordnung die Forderung jener Alder, 7 
ahlung vom Ablauf der allenfalls vorgefehenen Auf: 
Mdigung nicht annehmen wollten, in fo weit der 
3 e ge auf fs 2 Übernehmen binnen 
nach eingetretener Recht. : 
angserbnung nach Maßgabe Defeat, Are 
ales an den darauf angewieſenen Glaͤubigern 
hiergeric anders übereinzukommen und ſich hierüber 
chts auszuweiſen, worauf ihm auf ſeine An⸗ 


iſt verbunden, vom Tage 5 ri 
erfauften 5 

chen Beſitz der erke it dem Be⸗ 
hne Regreß 


S 
. 


Beilage zu Ur. 176 d 


ſeit dem Tage dieſer | w 


— 


lagen, das Eigenthumsdecret der erkauften Güter 
mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung ausgefolgt, 
derſelbe als Eigenthümer dieſer Güter eingetragen 
und zugleich alle darauf haftende Laſten mit Aus⸗ 
nahme der Grundlaſten, und jener Laſten welche er 
gemäß der Zahlungsordnung zu übernehmen gehalten 
iſt, oder ſonſt übernommen hätte, jedoch vorbehält⸗ 
lich der Pfandrechte ſämmtliche Laſten, auf die Urba⸗ 
rialentſchädigung gelöſcht und auf den Kaufpreis wer: 
den übertragen werden. 1 

7. Die von dem Kaufgeſchäfte gemäß dem Geſetze vom 
9. Februar 1852 zu bemeſſenden Gebühren hat der 
Meiſtbiether aus Eigenem ohne Regreß zu bezahlen 
und ſich hierüber gerichtlich auszuweiſen. 

8. Sollte der Erſteher auch nur einer der Vorſtehenden 
Licitatiosbedingungen nicht genan nachkommen, wird 
derſelbe auf Einſchreiten des Schuldners oder eines 
Gläubigers contractbrüchig erklärt und es werden die 
erſtandenen Güter auf feine Gefahr und Koſten, ohne 
einer neuen Schätzung und mit Anberaumung einer 
einzigen Friſt, auch unter der Schätzung feilgeboten 
werden, wobei er für 1 feiner Contractsbrü⸗ 
chigkeit und aus der Reltelkation der Gutseigenthü⸗ 
mern oder Gläubigern entſtehenden Schaden und Ko: 
ſten, ſowohl mit dem erlegten Vadium, und den auf 
Abſchlag des Kaufſchillings allenfalls geleiſteten wei— 
teren Zahlungen, ale auch mit feinem geſammten 
ſonſtigen verantwortlichkeit bleibt. 

9. Den Kaufluftigen wird freigeſtellt, den Tabularextract, 
die Schätzung und bas ökonomische Inventar der 
Güter hiergerichts einzuſehen, und hinſichtlich der dar⸗ 
auf haftenden Steuern und ſonſtigen Abgaben, wer: 
den dieſelben an das betreffende k. k. Steueramt 

ieſen. 5 
= dieſer ausgeſchriebenen Relicitation werden die 
ſämmtlichen Hypothekargläubiger und zwar: die bekannten 

Aufenthaltes zu eigenen Händen, wo abweſende Moritz 

Turteltaub, dann diejenigen Gläubiger, welche erſt nach 

den 8. September 1856 mit ihren Forderungen in die 

Landtafel gelangen follten, oder welchen der Beſcheid über 

die ausgeſchriebene Relicitation nicht zeitlich genug vor 

dem Licitationstermine oder gar nicht eingehändigt werden 
konnte, dann die unbekannten ſachfälligen Erben des 

Adalbert Gfn. Mier hiemit mit dem Beiſatze in Kennt: 

niß geſebt, das Behufs der Verſtändigung derſelben von 

dieſer Licitationsausſchreibung zur Wahrung ihrer Rechte 
bei der Licitation, ſo wie auch bei allen nachfolgenden 
gerichtlichen Verhandlungen der hiergerichtliche Advocat 


Dr. Reiner als Curator beſtellt worden ſei, an welchen 


ſie ſich mit ihren Rechtsbehelfen zu wenden, oder ſich 
dießfalls einen anderen Bevollmächtigten zu beſtellen und 
dieſem Gerichte anzuzeigen haben, widrigens ſie ſich die 
durch ihre Verabſäumung allenfalls entſtehenden Folgen 
zuzuſchreiben haben würden. 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 7. Juli 1857. 


N. 3106. Edykt, 
C. k. Sad obwodowy Rzeszowski do powszech- 


nej Podaje wiadomosci, iz w skutek prosby Pana 


Alfreda, hrabiego Potockiego potem Pani Fran- 
ciszki ksieznéj Kaunitz Rittberg, urodzondj hra- 
biny Weisenwolf, P. Jana hr. Weisenwolf, P. Anny 
hr. Sterchazy urodzonéj hr. Weisenwolf i Pana 
Gujdo hr. Weisenwolf Jako spadkobiercöw Pani 
Karolin, Mierowéj, potém P. Jadwigi hr. Weisen- 


e es; urodzonéj hr. Krasickiéj przez zastepce swego 


ana Aleksandra hr. Krasickiego; lezace w Rze- 


owskim obwodzie dobra Tryncza 2 przyleglo- 
Sciami 


\ Ubieszyn, Uscie, Glogowiec, Jagiella, 
ialobrzezki trynieckie, Gniewezyna, Wölka mat- 
„Wa, Wölka ogrzyszkowa i Korzyce, spadkobier- 
Vojciecha hr. Miera i Pana Antoniego Kel- 
un wlasne przez Panig Domicele Kellermann 
Nramkowska przy przedsiewiętéj na dniu 29. 
Da 1845 lieytacyi za sumę 140,000 Zir. m. k. 
W A 27. Maja 1848 odbytéj relicytacyi 
Draez Panig Cecylie Kramkowska za 80,000 Zir, 
kobic kupione na spokojenie wygrane) przez spad- 
span recw s. p. hr. Karoliny NMierowéj przeciw 
Au Kobiercom Wojciecha hr. Mier sumy od 50000 
sum m. k. a wlasciwie na zaspokojenie ezesci t&j 
Alf kwocie 8000 Zir. m. k. c. s. c. Panu hr. 

‚edowi Potockiemu nalezgcej czesci tej sumy 
5 Gocie 16,000 Zir. m. k. c. s. e. wlasnose P. 
sum, do Weisenwolf stanowigcéj o ile ta ostatnia 
5 & 2 gotowiznéj ceny kupna nie jest pokryta, 
dis 192 powtôrnéj relieytacyi w jednym termi- 
10téj J. na dniu 30. Wrzesnia 1857 0 godzinie 
bez ) rano w tutejszym c. k. sadzie na koszt i nie- 
kowskzetstwo ugodolomnej Pani Cecylii Kram- 
beda: ) Pod nastepujgcemi warunkami sprzedane 


lerma 


l. SDrzedaz nastapi ryczaltem, z wylaczeniem 
= nakze prawa do wynagrodzenia za znie- 
> Powinnosci urbaryalne, jak röwnie prawa 

> Wszelkich zaliczek na rachunek kapitalu in- 

1 nizacyjnego i reszt plynacych, poniewaz 
ma, nagtodzenie na moch przeprowdzi6 sie 
= a8 J rozprawy 1 59 ces. Patentu 

5 Br 8. Listopada 1853 bezposrednio na za- 

> Re wierzycieli jest przeznaczoném, dla 

12 dee w swoim czasie rozporzgdzonym be- 

zie aby od dnia wprowadzenia kupiciela w fizy- 
ezne Posiadanie kupionych 
wzmianköwane wynagrodzenie plynne, 

Rodec sadowe jeni 

ipotecznych zlo2one zostaly. 


2. Za ceng wywolania stanowi sig sadownie wy- |wezesnie doreczona bye mogla, 


döbr zaliezki na lei wierzyciele, ktöraybr po in zesniu 1856 r. 
do de- z swemi pretensyami do Moch. 7 
o na zaspokojenie wierzycieli ] lub ktörymby rezulueya ta o rozpisang; er Ä 


er „Krakauer Zeitung.“ 


— — 


dobyta wartos6 szacunkowa w sumie 112,416 
Zir. 29 kr. m. k., gdyby jednakze w tym ter- 
minie nikt wiekszej, ub przynajmniéj szacun- 
kowéj sumy nie ofiarowal, natenezas dobra te 
na tymze samym terminie takze poni2ej ceny 
1 najwięcej dajacemu sprzedane 
gde. 

3. Kazdy che& kupienia majgey obowigzany jest 
dziestata cgese ceny szacunkowej w okraglej 
kwocie 11,240 Zlr. m. k. do rak komisyi liey- 
tacyjne) Jako vadium zlozy6, a to w gotowiznie, 
lub. u Pieeioprocentowych c. k. austryackich 
obligacyach Panstwa, lub téz w obligacyach 
indemnizacyjnych lub nareszeie w listach za- 
stawnych galicyjskiego towarzystwa kredyto- 
wege, wise 2 przynaleznymi kuponami i talo- 
nami, ktöreto Papiery podlug ostatniego, za- 
pomoeg „Krakowskiej gazety* er udo- 
wodnie sie majacego kursu, jednakze nigdy 
nad wartos6 ich nominalng przyjetemi beda. 
Po ukonczongj licytacyi vadium kupiciela za- 
trzymaném bedzie ‚ innym zas che& kupna ma- 
jacym vadia ich natychmiast zwröcone zostana. 

4. Kupiciel jest obowigzany w przeciagu dni 60 
po dorgezeniu uchwaly, akt relicytacyi do sadu 
przyjmujgeéj Jedng trzecig zes ofiarowanej 
ceny kupna, 2 wrachowaniem w gotöwee zlo- 
zonego, lub téz za zwröceniem w obligacyach 
lub listach zastawnych zlozonego zakladu do 
tutejszego dopozytu sadowego zlozye. Po do- 
pelnieniu tego warunku, bedzie kupiciel, na- 
wet bez jego zadania, jednakze jego kosztem 
w fizyezne posiadanie döbr wprowadzony, 
z obowigzkiem skladania do tutejszego sado- 
wego depozytu od dnia odebrania posiadania 
rachujge procentöw po %% od pozostalych 
przy nim dwöch trzeeich czesei ceny kupna, 
a to w pölrocznych dekursywnych ratach. 

5. Kupiciel obowiazany bedzie 55 dnia prowa- 
dzenia fizyezne posiadanie kupionych döbr, 
wszystkie podatki, nalezytosci, jak röwnie 
wszystkie z posiadaniem polaezone ciezary 


2 wlasnego majatku bez 2adnego regresu punk- 
tualnie ponosié, i 2 tego Sie przed tutejszym 
sadem ykazad, a to tym celem, azeby wspölna 

masa wierzycieli hipoteeznych, i dotychezas 
owych wiascieieli döbr, w otrzymaniu kapitalu 
indemnizacyjnego i zaliczek, straty lub zwloki 
nie poniosla. er 

6. Kupiciel jest obowigzany, stösownie do tabeli 
platniezej, pretensye tych wierzycieli, ktörzyby 
wyplate przed uplywem przewidzianego wy- 
powiedzenia przyjaé niechcieli, o ile cena kupna 
wystarcza na siebie przyjae, i w 30 dniach po 
nastapionéj prawomoenosei tabeli platniezej, 
stösownie do téjze, reszte ceny kupna wierzy- 
cielowi na takowg przekazanemu lub te do 

. tutejszego depozytu sadowego w gotowiznie 
zlozy6, albo t&2 2 dotyezacemi sie wierzycie- 
lami na inny jakowy. sposöb w uklad wejse 
i w tym wzgledzie sie tu w sadzie wywiese, 
a w tenczas mu na jego zadanie dekret wla- 
snosci kupionych döbr 2 wylgezeniem wyna- 
grodzenia urbarialnego, wydany, i tenze jako 
wlasciciel tychze döbr zaintabulowany bedzie, 
i zarazem wszystkie na tych dobrach cigägce 
eieZary wyjawszy gruntowe ciezary, tudziez 
owe ciezary, ktöre on 3 tabeli platniczéj 
przyjac obowigzany jest, lu ter by takowe 
przyjal, jednakze z zastrzezeniem prawa za- 
stawu wszystkich ciezarow do wynagrodzenia 
urbarialnego, wyextabulowane, i na ceng kupna 
przeniesione zostang. g 

7. Oplatg od nabycia wlasnosei tych döbr wedle 
ustawy z dnia 9. Lutego 1857 nalezgca sie, 
kupiciel 2 swego wlasnego Majatku bez re- 
gresu zaspokoie i w tym wzgledzie sadownie 
sie wykazad ma. 

8. Gdyby kupiciel chociaz jednemu z warunköw 
wyz6j wyraZonych zadosy& nie uczynil, 1 81 
ezas na prosbę diuznika, lub téz wierzyciela 


za niedotrzymujacego kontraktu ogloszonym 


bedzie, a dobra kupione, na jego niebezpie- 
ezenstwo i koszta bez nowego oszacowanıa, 
2 oznaczeniem jednego tylko 1 7 60 nizej 
deny szacunkowej sprzedane beda, . tego 
tenze za wszelkie 2 een it 
licytacyi wlascicielom döbr hip n 
21 wynikte szkody ! koszta] nietylko 
zlozonym zaktadem i jus 3 upla- 
tami na rachunek ceny kupna, lecz take ca- 
lym swoim innym majatkiem odpowiedzialny 
bedzie. . 

9. Chee kupienia majaeym wolno jest extrakt ta- 
bularny, akt sadowego oszacowanıa 1 Inwen- 
tarz ekonomiczny tych döbr W rigen sadzie 
przejrzeè, a co sie tyczy m 905 öw na tako- 
wych ciakgeych i innych maleZytosci majg sie 
che kupienia majgey do tyezacego e. K urzedu 
podatkowego udac. a 2 

0 rozpisandj téj relieytacyi, uwiadamigjg sie 
wszyscy wierzyciele hipoteko wa a to 2 miejsca 
pobytu wiadomi do wlasnych Sn „as 2 miejsca 
pobytu niewiadomi, MauryCy “urteltaub jak'té2 


tabuli krajowej weszli, 


ich uwiadomiajgca albo weale nie, albo nie 
nakoniec niewia- 


hiemit bekannt gemacht, 


5. Auguſt 1857. 


— — — 


domi prawem pokonani spadkobiercy Wojciecha 
hr. Mier przez niniejszy edykt 2 tem dolozeniem 
ze wzgle zem uwiadomienia tychze o rozpisandj téj 
relicytacyi do Strzezenia i bronienia ich praw, tak 
przy przedsiewzigse sie majace) licytacyi, jakotez i 
przy wszystkich na praysztose nastapie majgcych 
sadowych ezynmnoSciach im tutejszy sadowy ad- 
wokat prawa Dr. Reiner za kuratora dodany jest, 


do ktörego sie, 2 dowodami ich zadan zatwier- 


dzajgcemi z glosi6, lub innego pelnomocnika sobie 
obra6 i o tem sgd tutejszy zawiadomié maja, 
W przeciwnym zus razie, tylko sobie samym zle 
skutki 2 opöznienia wynikle przy isza. 

Z rady c. k. san ob woe owego. 
Rzeszöw, dnia 7. Lipca 1857. 


N. 858. Kundmachung. (860. 3, 


Von Seiten der k. k. Genie: Direction zu Krakau 
wird hiemit bekannt gemacht, daß bei derſelben bis zum 
3. Auguſt 1857, Abends 6 Uhr, verſiegelte ſchriftliche 
Offerte über die Lieferung von Einrichtungsſtücken und 
Kanzleigeräthen, wo die Anzahl derſelben in der Fortift⸗ 
kations⸗Rechnungskanzlei am Franciskaner⸗Platze Nr. 221 
eingeſehen werden kann, ferners einer großen mit Schlag⸗ 
werk verſehenen Uhr angenommen werden. 

Die Bedingniſſe zur Uebernahme dieſer Lieferung, 
ſind folgende: 

1. Muß jedes Offert mit dem Obrigkeitlichen Zeugniſſe 
des laufenden Jahres über die Rechtſchaffenheit des 
Offerenten, dann mit einem Certificate der hieſigen 
Handels⸗ und Gewerbekammer, durch welches der 
Offerent befähigt erklärt wird, dieſe Lieferung unter: 
nehmen zu können, verſehen ſein. 

Mit Einreichung des Offertes muß für die Tiſchler⸗ 
arbeiten ein Vadium von 40 fl. CM. und für die der Uhr⸗ 
macher⸗Arbeit ein Vadium von 6 fl. CM. erlegt werden, 
welche im Erſtehungsfalle auf 10% (Perzent) der Er: 
ſtehungsſumme ergänzt werden muß; und es werden nur 
die Vadien der Beſtbiether zurückbehalten. 

2. Wird ausdrücklich bedungen, daß die Lieferung bin⸗ 
nen 6 Wochen nach intimirter h. Genehmigung bei 
Verluſt der erlegten Caution zu geſchehen hat. 

3. Müſſen die zu liefernden Geräthe vollkommen ſolid, 
aus trockenem nicht äſtigen Holze, und genau nach 
den gegebenen Dimenſionen gearbeitet, ſo auch die 
Uhr nach der Beſchreibung und ihrem Zwecke voll⸗ 
kommen entſprechend conſtruirt fein. 

4. Haftet der Erſteher für die Uhrlieferung mit ſeiner 
Caution durch ein Jahr, und verpflichtet ſich alle in 
der Zeit etwa vorkommenden Reparaturen unentgeld⸗ 
lich zu bewirken, fo wie jener der Geräthelieferung 
durch 3 Monate, für alle nicht durch den Gebrauch 
entſtandenen Mängeln. 

5. Auf Offerte, welche nach dem Termine einlangen, 
wird keine Rückſicht genommen werden. 

Krakau, am 20. Juli 1857. 


Nr. 8904. Ankündigung. (861. 3) 

Von Seite der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird 
daß zur Verpachtung der Le- 
zaysker ſtädtiſcher Gefälle und Realitäten die Licitation 
an folgenden Tägen in der Magiſtrats⸗kanzlei abgehalten 
werden wird: 

1. Am 4. Auguſt l. J. um 9 Uhr Vormittags die 
Verpachtung des ſtädt. Schlachthauſes auf die Zeit 
von 1. November 1857 bis dahin 1860. Fiscal⸗ 
preis 194 fl. CM. jährlich. 

2. Am 4. Auguſt l. J. um 3 Uhr Nachmittags die 
Verpachtung der ſtaͤdtiſchen Fleiſchbänke auf dieſelbige 
Dauer, Fiscalpreis 240 fl. 30 kr. CM. jährlich. 

3. Am 5. Auguſt 1857 den ganzen Tag der 80% 
Gemeindezuſchlag von gebrannten geiſtigen Getränken 
auf die Zeit von 1. November 1857 bis dahin 1858 
Fiscalpreis 1051 fl. CM. jährlich. 

4. en 6. Auguſt l. J. um 9 Uhr Vormittags der 
20 Yo Gemeindezuſchlag von Bier auf obige Zeit. 

Fiscalpreis 32 fl. CM. jährlich. 

Das Vadium beträgt 10%, 
, Von k. k. Kreisbehörde. 

Rzeszöw, am 13. Juli 1857. 


3. 671. Ediet. (865. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Dombrowa als Gerichte 
wird hiemit bekannt gemacht: daß über Anſuchen der 
Anna Reich, Anna Otschka und Karoline Reich zur 
Befriedigung der wider die Erben nach Joel Kam, dann 
die Witwe Scheindel Kam erfiegte Summe pr. 319 fl. 
CM. ſammt 4% Zinſen vom 7. October 1839 und 
Gerichtskoſten die executive Feilbietung der in Dombrowa 
sub Nr. 19 und 108 gelegenen Realität in 3 Termi⸗ 
nen nämlich 21. Auguſt 1857, 21. September 1857 
und 21. October 1857 jedesmal um 10 Uhr Früh hier: 
gerichts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer— 
den wird: 


* 

Das Miteigenthum des Joel Kam an Nr. 108 zu 
Dombrowa wird um den Schätzungswerth von 2078 
fl. 30 kr. CM. und das Alleineigenthum des Joel am 
tefp. Nr. 19 zu Dombrowa um den Schätzungswerth 
von 500 fl. CM. aufg 


Jeder Licitant hat vor der Licitation zu Händen der 
Commiſſion ein 10% Vadium des Schätzungswerthes 
von 2578 fl. mir 255 fl. EM. zu erlegen, das dem 
Erſteher in den Meiſtbot eingerechnet wird. Die übri— 
gen Kicitanten erhalten es, wo möglich, gleich nach be⸗ 
endeter Lieitation zurück. 


ji 
| 


III. 

„Dieſes Vadium dient] zur Sicherſtellung der Licita⸗ 
tionsbedingniſſe, und wird bei einer auf Gefahr und 
Koſten des Erſtehers ſich ergebenden Relicitation nach 
Maßgabe der Differenz zwiſchen dem Meiſtbote des Er⸗ 
ſtehers und dem Relicitations⸗-Kaufſchillinge zu dieſen 
letzteren hinzugeſchlagen und dient mit dieſem vereint als 
Gegenſtand der Relicitationskaufſchillingsvertheilung. 


Das Recht im Falle nicht erfüllten Licitationsbeding⸗ 
niffe die Nelieitation auf Gefahr und Koſten des Er 
ſtehers zu begehren wird auf jedem der Tabulargläubiger 
eingeräumt. 


N 
Die exequirte Forderung pr. 319 fl. WW. tamımt 


fl 
hievon feit 7. October 1839 laufenden 4% . 
den Executionskoſten iſt binnen 14 Tagen vor rſte⸗ 
hungstage an, an die Executionsführer zu bezahlen. 
VI. 


ſung 


folge 
nicht 
friſt 
dung 


In dem Beſitz und Genuß der erſtandenen Realitä⸗ 
ten tritt der Erſteher gleich am Erſtehungs tage, die Be⸗ 
willigung zur Beſitanſchreibung jedoch wird erſt nach er⸗ 
füllten Licitationsbedingniſſen ertheilt. 


Zu dieſem Ende hat ſich der Erſteher über die Zah⸗ 
lung der exequirten Forderung, ſo wie über die getha⸗ 
nenen Schritte bezüglich der Tabularpoſten beim k. k. 
Bezirksamte Dombrowa auszuweiſen. Dann Sache des 
Erſtehers iſt, ſich mit dem Tabulargläubigern zu verſtän⸗ 
digen und zu einigen. vIII 


Die Tabularpoſten ſammt Zinſen und allenfälligen 
Koſten übernimmt ſelbſtverſtändlich der Erſteher nach 
Maßgabe ſeines Erſtehungspreiſes reſp. inſomit der 
Kaufſchilling hiernicht und die Tabularpoſten zum Zuge 
kommen- Vom Tage der Erſtehung an trägt er auch 
alle öffentlichen Laſten, als: Steuern und andere Giebig⸗ 
keiten ꝛc. ic. 


vom 


ihrer 


Nr. 
Zur 


und 


Die Einigung mit den Tabulargläubigern iſt binnen 
5 Monaten vom Erſtehungstage an auszuweiſen. X 
X. em 

Gewähr wird keine geleiſtet. 

Hievon werden Anna Reich, Anna Otschka und 
Karoline Reich verehlichte Bittner zu Weiskirch in 
Mähren Jacob und Feige Milet in Dombrowa, Schein⸗ 
del Kam, Abraham Koplik, die Erben nach Franz 
Dulemba zu Handen des Dulemba Controlors in 
Bochnia, Chaje Kam verehlichte Koplik und Rifke 
Kam verehlichte Landau als Ceſſionärin der Golde Kam 
1. voto Bau 2. voto Liebschütz — Berl Strom 
und deſſen Braut Chaje Beile — Mortko und Chaim 
Kam — Chaje Kam verehlichte Koplik — Rifke Kam 
vereh. Landau — Mortko Kam — Chaim Kam in 
Dombrowa, und alle jene Gläubiger, denen dieſer Lici⸗ 
tationsbeſcheid aus was immer für einem Grunde recht⸗ 
zeitig nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche mittler: 
weile zur Intabulation gelangen könnten, mittelſt des für 
ſie in der Perſon des Herrn Anton Wasowicz aufge: 
ſtellten Curators ad actum verſtändiget. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Dombrowa, am 25. Juni 1857. 


Nr. 34952. Concursausſchreibung. 
der böhmiſchen k. k. Statthalterei. 

An dem Gymnaſium zu Leitmeritz in Böhmen find 
zwei Lehrerſtellen für klaſſiſche Philologie erledigt. 

Mit dieſen Dienſtpoſten iſt ein Jahresgehalt von 
Siebenhundert, eventuell Achthundert Gulden, nebſt dem 
Anſpruche auf die normalmäffige Decennalzulage von je 
Einhundert Gulden CM. verbunden. 

Zur Beſetzung der genannten Lehrerſtellen wird hier⸗ 
mit der Concurs bis zum 20. Auguſt l. J. ausgeſchrie⸗ 
den, und es haben daher die Competenten um einen 
dieſer Dienſtpoſten ihre an das hohe k. k. Unterrichts⸗ 
miniſterium gerichteten, mit den legalen Nachweiſungen 
über Alter, Religion, Stand zurückgelegte Studien, 
Sprachkenntniſſe, insbeſondere die erworbene Lehrbefähi⸗ 
gung, dann über etwaige ſubſidiariſche Verwendbarkeit, 
das beſtandene Probejahr oder bisherige Dienſtleiſtung, 
fo wie über die moraliſche und politiſche Haltung und 
die Nachweiſung über die etwaige Verwandſchaft oder 
Schwägerſchaft mit dem dortigen Lehrperſonale belegten 
Geſuche innerhalb des anberaumten Concurstermins bei 
der böhmiſchen k. k. Statthalterei im vorgeſchriebenen 
Dienſtwege einzubringen. 

Prag, am 19. Juli 1857. 


niſch 


dien 


Von 


(870. 3) 
wird 


zubri 


werd 


Nr. 


nanz 


e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 
d) 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 


laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 


nenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 


Capital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 


Rzeszow, am 4. Juli 1857. 


Für den Dienſt der k. k. Taback⸗Fabriken werden 
Manipulations⸗Practicanten mit dem Diurum von fünf 


ber um derlei Stellen haben ihre eigenhändig geſchrie⸗ 
benen Geſuche bis letzten Auguſt l. J. bei der k. k. 
Control⸗Direction der Taback⸗Fabriken und Einlöſungs⸗ 


dienſte ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde zu 
überreichen, und ſich in denſelben über den Beſitz des 
öſterr. Staatsbürgerrechtes die Zurücklegung des 18. Le⸗ 
bensjahrs, den ledigen Stand, die an e 


der Baufächer, ferner über die Sprachkenntniſſe und die 
Beſchäftigung ſeit Vollendung der Studien auszuweiſen 
und anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem 
Beamten der Central⸗Direction oder der ihr unterftehen- 
den Fabriken verwandt oder verſchwägert ſind. 

Zugleich wird bemerkt, daß den Beboerbern bei dem 
Anſtande, als demnächſt mehre Fabrikations-Aſſiſtenten⸗ 
Stellen mit dem Gehalte jährl. 400 fl. zur Beſetzung 
kommen werden, die baldige Erlangung definitiver Anſtel⸗ 
lungen in Ausſicht ſtehe. 


Wien, am 16. Juli 1857. 


N. 11563. 
Von der k. k. mähr. ſchleſ. Finanz: Landesdirection 


tung des k. k. Ta 
fik in Weißkirchen 
curenz⸗Verhaltung au 
Mittags hieramts a 
ſchriftlichen Offerte, 
längſtens bis zu d 
reich⸗Protokelle die 


Die näheren 
der hierortigen 
Directionen in Krakau, 


Brünn, am 1. Juli 1857. 


Zu beſetzen ſind im Bereiche der Krakauer k. k. Fi⸗ 


a) Eine controliren 
menen⸗Amte in 
fl. nebſt freier Wohnung oder 15% Quartiergeld, 
6 N. öſter. 
ten und 3 Joch Wieſen Grund und mit der Ver⸗ 
bindlichkeit zum Erlag einer Caution im Gehalts: 


ſtellungsbezirkes verwandt oder verſchwägert ſind, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis Ende Auguſt 1857 
bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzu⸗ 
bringen. 


allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
fandrecht mit dem Capitale genießen; 


und 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen. 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 24. Juli 1857. 


3. 17916. Kundmachung. (875. 1) 


Bei der am 2. l. Mts. in Folge des Allerhöchſten 
Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 285ten 
Verloſung der ältern Staatsſchuld, iſt die Serie Nr. 
202 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält Hofkammer ⸗ 
verſchiedenen Zinsfuße, und zwar: 

Nr. 47641 mit einem Sechstel der Kapitalsſumme, 
dann die Nummern 48276 dis 51066 mit ihren gan- 
zen Kapitalsbeträgen, dann die nachträglich eingereichte 
kärntneriſchſtändiſche Domeſtikal-Obligation Nr. 4531 zu 
4% mit der Hälfte der Kapitalsſumme, 5 
Kapitalsbetrage von 1,235,476 fl. 47 kr. und im Zin⸗ 
ſenbetrage nach dem herabgeſetzten Zinſen 
fl. 20%, kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des a. h. Patentes vom 21. März 1818 gegen neue zu 
dem urſprünglichen Zinsfuße in Conv. Münze verzins⸗ 
liche Staatsſchuldverſchreibungen umgewechſelt werden. 

Dieß wird in Folge Erlaſſes des h. k. k. Finanz? vr 
niſteriums vom 2. Juni 1857 3. 1479 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. g 

Von der k. k. Landes- Regierung. 

Krakau, am 21. Juli 1857. 


N. 17916. Obwieszcezenie. 

Przy 285tem losowaniu dawniejszego dlugu 
Panstwa, ktöre na mocy Najwyzszego Patentu 
z dnia 21. Marca 1818 r. w dniu 2. b. m. przed- 
siewzigte bylo, wyciagnieto Nr. seryi 202. 

Ta sama obejmuje obligacye kamery 
wej röznéj stopy prowizyjne), a mianowieie: 

Nr. 47641 2 szösta ezescig sumy kapitalu, na- 

stepnie liczby 48276 do 51066 2 cala loste ka- 
pitalu, daléj dodatkowo wniesione karyncko-sta- 
nowe obligacye N. 4531 po 4% 2 polo sun! 
kapitalu, w ogölnej ilosei kapitalowe) 1.235,476 
Zir. 47 kr., zas 2 sumg prowizyjng wedlug zni- 
zcnéj stopy prowizyi wynoszgca 24042 Zlr. 20%, 
kr. m. k. 
Te obligacye zostang wymieniane wedle ustawy 
Najwyzszego Patentu z dnia 21. marea 1018 T. na 
nowe obligacye, ktöre stosunkowo do plerwotne) 
ei prowizyjnéj procent W mon. kon. odrzuca& 
beda. 


Niniejsze podaje sig w skutek rozrzadzenia wy- 
sokiego C. k. ministerstwa skarbu z d. 2. ezerwca 
1857 r. do I. 1479 do powszechnéj wiadomosei. 

2 c. k. Rzadu Krajowego. 

Krakow, dnia 21. lipca 1857. 


ä Edict. (876.3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Frau Eleonore Bogdani, bücherlichen 
Beſitzerin und Bezugsberechtigten des im Wadowicer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 50 pag. 253 
vorkommenden Gutes Siarezana gora Behufs der Zus 
weiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 31. Jänner 
1855 3. 5591 für obiges Gut Siarezana göra defi- 
nitiv bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 1105 
fl. 50 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 
auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 20. 
September 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 


Obligationen von 


ſeiner Forderung auf das obige bereits ermittelte Ent⸗ 


eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 


25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 


bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


2399. Concurs⸗Kundmachung. (872. 3) 


Beſetzung von Manipulations Practicanten⸗Stelle 
bei der k. k. Tabackfabriken. 


vierzig Kreuzern Env. Mze. en. er⸗ 
zig Kreuzern Env. Mze. aufgenomm Bew BEE 


ter in Wien unb zwar, Falls fie bereits im Staats: 


iner höheren tech⸗ 
en Lehranſtalt mit guten Erfolge zurückgelegten Stu⸗ 
der Mathematik, Mechanik, Phiſik, Chemie und 


der k. k. Central⸗Direction der Tabak⸗Fabriken und 
Einlöſungs-Aemter. 


Kundmachung. (873. 3) 


bekannt gemacht, daß wegen der definitiven Beſe— 
back⸗Unterverlags zugleich Stempeltra⸗ 
Olmützer Finanz⸗Bezirkes, eine Con⸗ 
f den 13. Auguſt 1857 um 12 Uhr 
nberaumt iſt, wozu die allenfälligen 
belegt mit dem Vadium von 105 fl. 
em gedachten Zeitpunkte bei dem Ein⸗ 
ſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction ein⸗ 
ngen ſind. 

Kundmachungs⸗Bedingungen können in 
Regiſtratur, dann bei den k. k. Finanz⸗ 
Wien und Prag eingeſehen 
en. 


macht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft— 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 


16711. Concursausſchreibung. (874. 3) 


⸗Landes⸗Direction. 
de Amtsſchreibersſtelle bei dem Do⸗ 
szew, mit dem Gehalte von 350 


Klaftern Deputat⸗Holz und 1 Joch Gar⸗ 


3089. N 5 5 
8. 30 Ediet. (871.3) betrage. der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge b) Eine Caal. Wirthſchaftsamtsſchreibers⸗Stelle I. Klaſſe zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 


Einſchreitens des Joſef Dolanski bücherlichen Beſitzers 
und Bezugs berechtigten des im Rzeszower Kreiſe lie: 


dei dem Domenen⸗ Amte in Alt⸗Sandez, mit dem 
Gehalte jährli 


geſendet werden. 


cher 250 fl. freier Wohnung und 5 Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 


genden, in der Landtafel dom. 425 pag. 4 n. 10 haer. N. öſter. Klafter Deputat⸗Holz eventuel. die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
vorkommenden Gutes Rusinow und Wels Rusinowska e) Die Stelle eines controlirenden Amtsſchreibers mit würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Behufs der e des mit dem Ausſpruche der dem Gehalte jährlicher 250 fl. und den unter a. an-] Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaftungs- 
Rzeszower k. k. ö dal unge⸗ Bezirks Commiffion geführten Nebengenüſſen und der gleichen Cautions-] Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
vom 2. Jänner 1856 für das obige Gut ermittelten auf Pflicht. 5 eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilli⸗ 
das Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 4321 fl. CM., d) Die Stelle eines Caal, Wirthſchaftsamtsſchreibers I. |gung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs—⸗ 


diejenigen, denen ein eee auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit 1 Bin ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens big Kin, SD September 1857 
dei dieſem k. k. Gerichte ſchrif oder mündlich anzu⸗ 
melden. 
Die Anmeldung hat 
a) die genaue Angabe 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) 


zu enthalten: 


es Vor⸗ und Bunameng 
. des Anmelders — en 


Klaſſe mit dem 
Wohnung und 
e) Eine Caal. Wirthſchaftsamtsſchreibers⸗Stelle III. Kl. 


mit dem Gehalte 
licher 50 fl. freier 
ter Brennholz. 


cumentirten Geſuche 


Gehalte jährlicher 200 fl., freier 


Kapital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
5 N. öſt. Klafter Deputat⸗Holz und 


Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein ve 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des eaif- 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes 1 ans 


n 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine 3 5 en 


jährlicher 150 fl. der Zulage jähr⸗ 
Wohnung und 5 N. öſter. Klaf⸗ 


Bewerber um dieſe Stellen haben ihre gehörig do⸗ 
unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 


on RR: welcher eine 171 iſſes, des ſittli itiſchen Maß i ücherli 5 
nes allfälligen Bevollmächtigten, mit] des Religions⸗Bekenntniſſe ’ it ichen und politif nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung au ned 
den gefeglichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ ohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung bezüglich) |laftungs » Capital überwieſen worden, oder er 2447 Re 
be 


: ; at; 
cht 5 > Hppotbetarforbes 


Capitals, als auch der fie 


liſirte Vollma 
b) den Betrag der angeſpro 
rung, ſowohl bezüglich des 
In der Buchdruckerei des „Ci 


4 


der Kontrullirender A 
fähigkeit und unter Angabe, 
mit einem Domänen oder 


Amtsſchreibers⸗ Stellen der Cautions⸗ 
ob und in welchem Grade 
Finanz⸗Beamten des An⸗ 


$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. Novem 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, den 22. Juni 1857. 


im geſammten 8 


fuße von 24042 | beſt 


ſetzlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte Voll⸗ h 


Entlaſtungs⸗Kapitals gelten werde; daß er ferner bei der]! 


Anton Czaplinski, 


3. 2581. Ediet. (878. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw als Curatelar⸗ 
Inſtanz der abweſenden Miteigenthümer des Gutes So- 
kolôw wird bekannt gegeben, es werden an die Stelle 
des Gerichts-Advofaten Jur. Dr. Rybicki der hieſige 
Gerichtsadvokat Jur. Dr. Rybicki für dem Wohnorte 
nach unbekannten Benedikt Grabinskiſchen Erben und 
Miteigenthümer als Curator beſtelltk 

Dieſe Beſtellung wird hiermit ſämmtlichen Intereſ⸗ 
ſenten namentlich Conſtancya Myszkowska, Caspar 
Jablonowski, Marianna Starzenska, Urſula Glogow- 
ska, ferner des Adam, Carl, Johann, Ignatz, Ma⸗ 
rianna, Felizia, Teoſila Noseiszewski und der Anna 
Jaruntowska mit Bezug auf die Edicial-Kundmachung 
vom 1. Auguſt 1856 Nr. 904 (in der Lemberger Zei⸗ 
tung Nr. 194, 195, 196 dann in „Czas“ Nr. 193, 
200 und 206) mittelſt welcher bekannt gegeben wurde, 
daß den Rechtsnehmern dieſer miteigenthümer des Gutes 
okolöw, die dieſem Gerichtshofe nicht bekannt find, 
und denjenigen derſelben, die einen dem Gerichte nicht 
4 immt angezeigten Wohnort haben, ferner denjenigen 
Verffacn die Verſtändigung der Curatelar gerichtlichen 
5 ügungen rechtzeitig nicht erfolgt iſt, der Curator in 
ſel Perſon deſſelben Gerichtsadvokaten beſtimmt worden 
09 allgemein und öffentlich zur Kenntniß mit der Auf: 
181600 gebracht, daß ſämmtliche Miteigenthümer So- 
g und deren Rechtsnehmer in dem dieſes Gut be⸗ 
reffenden Angelegenheiten ſich an dieſem Gerichtshof zu 
haben, als ſonſt dieſelden Falls ſie dies mittelſt gehöri⸗ 
gen Eingaben zu thun unterlaſſen, als durch dieſen Eu- 
rator vertreten angeſehen werden. 5 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszöw, am 26. Juni 1857. 


N. 3951. diet. (879. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben 
des Jacob Sokulski und ihren allenfällige Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelben Hrn. Ignatz Rzuchow- 
ski wegen Löſchung der Summe von 3000 fl. pol. aus 
den Laſtenſtande des Gutsantheiles Jasienna dom. 52 
pag. 371 n. 6 on. de präſ. 28. Juni 1857 3. 3951 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor: 
über die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer 
Rechtsſache auf den 30. September 1857 um 9 Uhr 
Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts -Advokaten Dr. Micewski mit Subſtituirung 
des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Zajkowski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belnagten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 
Verabſäumung entstehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu-Sandez, am 8. Juli 1857. 


N. 974. Kundmachung. (880. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird 
hiermit bekannt gemacht, es ſei über Einſchreiten der 
Stefan Zawadzkiſchen Erben durch Dr. Alth die exe⸗ 
cutive Feilbietung der den Eheleuten Franz und Lulianna 
Bednarskie gehörigen auf 1182 fl. 26 kr. EM. abge⸗ 
ſchätzten Realität peto. ſchuldiger 550 fl. EM. e. s. e. 
bewilligt, und zur Vornahme derſelben in dem Amts⸗ 
aufe des k. k. Bezirksamtes von Mogila auf der Kra⸗ 
kauer Vorſtadt Kleparz die Tagfahrt auf den 29. Au⸗ 
guſt, 23. September und 21. October l. J. jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags mit dem Beiſatze beſtimmt, daß 
dieſe Realität bei der 3. Tagfahrt auch unter der Schä⸗ 
gungswerthe, Falls dieſer nicht erzielt werden ſollte, hint⸗ 


angegeben würde. 00 fl 
Jeder Kaufluſtige hat 1 A, CM. entweder im 
öſter. Staatspapieren oder in 


Baaren oder in k. k. 
Grundentlaſtungobligationeg nach dem Curſe zu erlegen, 


und die übrigen Bann nh hiergerichts in den 
gewöhnlichen Amteſegersamt Mogil, 7 f 
2 ge 20. Juli 1857. 5 * 
cu k 5x 
N. 749. f Ediet. (767. 8) 
Von k. k. 1 als Gerichte in Brzostek 
wird über Anla 5 Hrn. Anton Kopaczynski um 
die Ameraſtter eh zu feinen Gunſten im Jahre 1827 
aus Anlaß die k Es des Religionsfondsgutes Wa- 
rzyce d N Caal Bezirksverwaltung in New 
Sande A f. . über die Vadialreſte pr. 114 fl. 48 
kr. hre 184 / kr. CM. ausgeſtellten zur Zeit der 
im > Fer 8 6 ſtattgefundenen Unruhen in Dzwonowa 
zun 8 reiſes in Verluſt gerathenen zwei Kautions⸗ 
25 5 Glen jeder allenfällige a dieſer Urkun⸗ 
aufgefordert ben Frist 2 20 7 
Jahre von d e (tung dieſes E 1 8 
Amtsbl er dritten Einſcha Zelt diets in da 
gewiß att der Krakauer a ung an gerechnet, ſo 
des k. baren anzuzeigen, als ſon 
en für nichtig, und rechtliche Wirkung ge⸗ 
gen der Ausſteller für erloſchen erklärt werden wird. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Brzostek, am 16. Juni 1857. 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter. 


